BWiertelfähriger Abennementspreis 
m Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ½ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Donnerstag den 23. September 1858. 
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Sryedition: Prrtenſtraße AN 2. 
Außerdem übernehmen alle Pot » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wache en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Einladung 


zur 


machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu konnen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


Lelegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 22. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 118. Schleſ. 

Bank⸗Verein 85 B. Commandit⸗Antheile 10744. Köln⸗Minden 145 B. Alte 
eiburger 98 ½. Neue Freiburger 9644. Oberſchleſiſche Litt. A. 136%. Ober⸗ 
Idkeeſiſche Unt. B. 127 B. Wilhelms ⸗Babn 49 B. Rbeiniſche Attien 92. 

Darniſtädter 97 B. Deſſauer Bank⸗Aktien 567. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 129%. 

eſterr National⸗Anleibe 83%. Wien 2 Monate 100. Mecklenburger 49 

Neiſſe⸗Brieger 6444. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 5444. Oeſterreich. Staats: 

ſcaſtlen Arden 179%. Oppeln⸗Tarnowitzer 60%. Anhaltend ge 
os. 

Berlin, 22. September. Roggen höher. September⸗Oktober 41, Ok⸗ 
tober⸗November 41%, November⸗Dezember 42½, Frühjahr 44%. — Spi⸗ 

ber eichend. September⸗Ottober 17%, Ottober⸗November Ih Novem⸗ 
— 17%, Frühjahr 18%. — Rüböl flau. September: Dftober 14%, 
ovember 14%, Frühjahr 1444. 
. AAA rn a FR 
Breslau, 22. Septbr. [Zur Situation.] Die „Preuß. 
Correſpondenz“, das offizielle Organ der Regierung, hat heut auch 
ihrerfeits in Betreff der Regentſchaftsfrage das bisher beobachtete Still: 
ſchweigen gebrochen. (S. Nr. 442 d. Ztg.) Haupfſächlich allerdings 
nur, 5 die Preſſe an die Rückſichten zu mahnen, welche bei Befpre- 

engel 9 Ebrfurcht und Pretätsgefühl zur Pſicht machen, in- 
buen ee Sache felbft mindeſtens einen Fingerzeig ge⸗ 
2 7 ee e ert, „daß das Streben aller derjenigen Perſo⸗ 
wichti 1 4 en Beruf haben, zur Regelung dieſer hoch⸗ 
e. 9 gelegenheit mitzuwirken, darauf gerichtet iſt, ein 
rgebniß zu erzielen, welches den übereinſtimmenden Intereſſen des Kö: 
et — des Vaterlandes entſpricht.“ 

Anſerer Anſicht nach liegt i 
die Andeutung, daß = Alte 56 der Baan ne 
Stelle nicht als für die Lage der Dinge maßgebend erachtet und eine 
Mitwirkung der Landesvertretung im Sinne deſſelben nicht erfordert 
werden wird. 

Damit würde unſere Auffaſſung der Verhältniſſe beſtätigt. 
die „Elberf. Ztg.“ läßt ſich heut in gleicher Weiſe aus. 

Aus Wien erhalten wir heut durch die „Oſtd. Poſt“ nähere Mit: 
theilungen über den Verkauf der Südbahn, während unſere Privat: 
Correſpondenz ſich in bemerkenswerther Weiſe über nene Umtriebe in 
den gräco⸗ſlawiſchen Ländern ausläßt. 

Das Wichtigſte, was aus Frankreich gemeldet wird, iſt die „Mo⸗ 
niteur“⸗Note, worin in Abrede geſtellt wird, daß die Regierung eine 
| Reform des Zollweſens in Algerien beabſichtigt, während der Prinz 
Miniſter ſich in einem an Michel Chevalier gerichteten Schreiben leb— 
haft für Zoll⸗Reformen ausſpricht. 

Bekanntlich iſt der Kaiſer ſelbſt der Freihandelstheorie zugewandt, 

hütet fi aber doch, den protektioniſtiſchen Manifeſtationen, welche ſich 

| mit der Parole „nationale Arbeit“ populär erhalten, entſchieden gegen: 
Über zu treten. 

Ueber die Reformbill, mit welcher das Derby-Kabinet den 
Whiggiſten den letzten Trumpf aus den Händen zu ſpielen gedenkt, 
verlautet noch nichts Näheres. Inzwiſchen wird der Entwurf einer 

neuen, von dem Reform⸗Verein ausgearbeiteten Reformbill mitge⸗ 

theilt, welche indeß nur auf einer beſſern und zeitgemäßeren Regelung 

der Wahlbezirke, nicht auf einer Ausdehnung des Stimmrechts baſirt, 

Bee welcher wahrſcheinlich eine beſondere Bill eingebracht wer: 
n wird. 


— — — —— — 


Preußen. 


Berlin, 21. September Die Nachricht, daß geſtern ein Mi- 
niſterrath unter dem Vorſſtz des Prinzen ka den ah ati wor⸗ 
den ſei, hatte die Vermuthung nahe gelegt, daß die Löſung der Re⸗ 
gentſchafts⸗Frage erfolgt ſei, Die balboffizielle Note der heutigen 
„Preußiſchen Korreſpondenz“ (Nr. 442 d. 3.) läßt mit Sicherheit er⸗ 
kennen, daß noch keine Entscheidung getroffen iſt. Wie es ſcheint, if 
man noch immer in der Erwartung einer allerhochſten Beſchlußnahme 
über die feftere Geſtaltung des Staate⸗Regimentez; doch gilt ſchon ſezt 
wenigſtens ſo viel für ſicher, einmal daß von dem Endtermin der jetzt 

| laufenden Vollmacht ab die Stellung des Prinzen von Preußen nicht 
länger den für die Bedürfniſſe des Landes unerläßlichen Charakter der 
Selbſtſtändigkeit und Initiative entbehre, und zweitens, daß der Land⸗ 

tag bei der Regelung der Regierungs⸗Verhältniſſe mitwirken wird. Ob 

die Stellung des Prinzen einfach dem Begriff der Regentſchaft im Sinne 
des Artitels 56 der Verfaſſung entſprechen oder eine modiftzirte Form 
annehmen werde, darüber waltet noch Ungewißheit. — Neben der hoch 
wichtigen Regierungs⸗Frage, welche im Vordergrunde der Aufmerkſam⸗ 
keit ſteht, halten auf dem Gebiete der materiellen Intereſſen die Ver⸗ 
handlungen der zu Hannover tagenden Zollvereins⸗Konferenz die 
Gemüther in Spannung. Die Akten über die Anträge auf Abſchaffung 
oder Ermäßigung der Durchgangszölle find noch nicht abgeſchloſſen. 
zzwiſchen mehren ſich von allen Seiten die Stimmen, welche die Be- 
bung des Durchgangs⸗Verkehrs von den bisherigen Laſten dringend 
del worten. Sehr beachtenswerth iſt die Thatſache, daß der Ertrag 
d. Durchfuhrzölle in den letzten Jahren ſtetig abgenommen hat. Die 
| Einnahmen des Zollvereins aus den Durchgangs- Abgaben 


— — 


Auch 


olizei: und Fremden: Blattes iſt 20 Sgr., auswärts 233 Sgr. 
ewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 74 Sgr. 


ſtellten ſich im erſten Halbjahre 1856 auf 169,269 Thlr., 1857 auf 
167,744 Thlr. und 1858 auf 155,338 Thlr. Eine ſolche Abnahme 
muß als beſonders charakteriſtiſch erſcheinen, wenn man berückſichtigt, 
wie ſehr in dieſem Zeitraume der allgemeine Verkehr ſich gehoben und 
wie unendliche Fortſchritte das Beförderungsweſen inzwiſchen gemacht 
hat. Jene Zahlen geben einen ungefähren Maßſtab für die wachſende 
und erfolgreiche Konkurrenz der ausländiſchen Verkehrsſtraßen, während 
ſie andererſeits darauf hinweiſen, daß der Zollverein ſich dringend ge⸗ 
nug zur freiwilligen Aufgebung einer Einnahme⸗Quelle veranlaßt fin⸗ 
den ſollte, welche ohnehin unter ſeinen Händen verſiegt. Uebrigens be⸗ 
weiſt eine genauere Sichtung der verſchiedenen Tranſit-Rubriken, daß 
der Hauptdruck der Durchfuhrzölle auf den Straßen laſtet, deren Ver⸗ 
kehr durch Eiſenbahnen vermittelt wird, während z. B. der Rhein⸗ 
Verkehr, trotz der Rheinzölle, eine erfreuliche Zunahme zeigt. Es er⸗ 
hellt daraus, daß es unzeitgemäß iſt, die Aufhebung der Durchfuhrzoͤlle 
von dem Wegfall der Rheinzölle abhängig zu machen. — Endlich er⸗ 
fährt man mit voller Gewißheit, daß der Prinz von Preußen, der 
wiederholten Einladung des Kaiſers von Rußland Folge leiſtend, ſich 
zu den Manövern nach Warſchau begeben wird. Se. königl. Hoheit 
wird unmittelbar nach ſeiner Rückkehr aus Hannover die Reiſe nach 
dem Oſten antreten und wird am 25. d. M. in Warſchau erwartet. 


Berlin, 21. Septbr. Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen hat am geſtrigen Abende die Reiſe nach Hannover angetreten, 
bis wohin dieſelbe aus Anlaß einer demnächſt zu geſtern anberaumt 
geweſenen, von Sr. königl. Hoheit präſidirten Sitzung des Staats⸗ 
Miniſteriums am Sonntag Abend wieder verſchoben wurde. Se. kaiſerl. 
Hoheit, Erzherzog Leopold, hat ſich heute Mittags 12 Uhr mittelſt 
Separatzuges von hier nach Potsdam begeben, ſowohl zum Beſuche 
Ihrer Majeſtäten, als auch gleichzeitig behufs Vorſtellung in der ihm 
ſo eben in Schleſien verliehenen Eigenſchaft eines Chefs des königl. 
preußiſchen 6. Infanterie-Regiments, in deſſen Uniform mit dem Bande 
des ſchwarzen Adlerordens der Erzherzog auf dem Potsdamer Bahnhofe 
erſchien. — Die Vorbereitungen zu dem großartigen und einem wah⸗ 
ren Bedürfniſſe Rechnung tragenden Unternehmen „eines Central⸗ 
Marktes und Lagerhofes zu Berlin“ entwickeln ſich unter der Aegide 
eines zum vollſten Vertrauen berechtigenden Komite's in aller Geräuſch⸗ 
loſigkeit immer mehr. Es findet dieſes Unternehmen eine um ſo leb⸗ 
haftere Anerkennung, als man feſt entſchloſſen iſt, überall ſtreng nach 
den Statuten zu verfahren und alle und jede finanzielle Spekulation 
von demſelben fern zu halten. Dergleichen Spekulationen ſind nun 
zwar bei der bereits im vollen Gange befindlichen „Berliner Brodt⸗ 
Aktien⸗Fabrik“ ebenfalls ausgeſchloſſen, dennoch bleibt dieſes Aktien⸗Un⸗ 
ternehmen hinter den gehegten Erwartungen zurück und zwar lediglich 
aus dem Grunde, daß daſſelbe im Großen und im Ganzen nicht mehr 
und nicht weniger bisher dargeboten hat, als jede andere Brodtfabrik, 
d. h. ein Brodtfabrikat, das nach allgemeinem Urtheile qualitativ und 
quantitativ dem gewöhnlichen Bäckerfabrikate keinerlei Konkurrenz ma⸗ 
chen kann. Weit beſſer ſtellt ſich das ähnliche, bereits in weiterer Aus⸗ 
dehnung begriffene Unternehmen in Königsberg in Pr. dar, welches die 
Mittel, die der Betrieb im Großen immer gewährt, zunächſt dazu ver⸗ 
wendet, die Brodtpreiſe der ſtädtiſchen Bäcker ſtets in gebührlicher Grenze 
zu halten. Ein ſolches gutes Prognoſtikon würde ſich bei Beobachtung 
gleicher Verwaltungs⸗Prinzipien auch für ein derartiges ausgedehntes 
Unternehmen in Breslau ſtellen laſſen, wenn es wirklich in der Abſicht 
ſtehen ſollte, ein ſolches auf Aktien zu gründen, wie dies an der hieſi⸗ 
gen Geld» und Fondsborſe erzählt wird. — Die unverkennbare Abſicht 
der Redaktion des „Publiziſten“, eines berliner Lokalblattes, das letztere 
aus einem ſolchen nach und nach in eine politiſche Tages⸗Zeitung über: 
gehen und daſſelbe zu dieſem Behufe ſchon jetzt alltäglich erſcheinen zu 
laſſen, hat zunächſt ein Hinderniß in dem Umſtande gefunden, daß die 
Poſt⸗Verwaltung eine ſolche alltägliche Verſendung nicht ſchon jetzt, viel⸗ 
mehr erſt vom 1. Oktober d. J. ab eintreten laſſen kann. Im Uebri⸗ 
gen iſt Berlin allerdings an politiſchen Zeitungen bereits ſo reich, daß 
es wobl fraglich erſcheinen möchte, ob die allmählige Modifikation des 
Programms dem in ſeiner jetzigen Geſtalt einem großen Theile der 
berliner Bevölkerung ganz unentbehrlichen Blatte mehr nutzenbringend 
ſein, oder ob nicht am Ende das Konkurrenz⸗Blatt „die Gerichts⸗Zei⸗ 
tung“ den größeren Vortheil davon tragen wird, das zum Mindeſten 
erſt abzuwarten ſcheint. — Wie bereits von der breslauer Tagespreſſe 
mitgetheilt worden, hat Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen 
an Ort und Stelle in Schleſien überall Seine wärmſte Anerkennung 
und beſondere Zufriedenheit ausgeſprochen. 


— Der Geſundheitszuſtand des Wirklichen Geheimen Raths Freiherrn 
v. Bunſen foll es zweifelhaft machen, ob derſelbe beim nächſten 
Landtage ſeinen Platz im Herrenhauſe wird einnehmen können; man 


will wiſſen, daß er den Winter in Nizza zuzubringen beabſichtigt. 


— Der neue Dom beſſen Bau vor dem nächſten Frühjahr 
nicht wieder aufgenommen werden wird) ſoll — nach dem von dem 
Geheimen Ober⸗Baurath Stüler entworfenen, allerhöchſten Orts — 
genehmigten Plane — in feiner Mittelkuppel eine Höhe von 405 Fuß 
erhalten. Vier Spitzthürme an den Ecken der Kirche ſollen 273, das 
Kirchenſchiff 140, die erſte Gallerie 210 und die zweite 250 Fuß boch 
werden. Vor der Hauptfronte des Gebäudes wird eine Vorhalle, von 
drei Säulenreihen getragen, ſich befinden, vor welcher fünf Thüren in 
das Innere führen. Das Modell, welches in einer Höhe von TO Fuß 


PYranumerati 


Mit dem 1. Oktober 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten jo zeitig als moglich zu 


0 n. 


Die Expedition. 


gefertigt iſt, macht, nach der Verſicherung von Beſchauern, einen viel⸗ 
verſprechenden Eindruck. (Zeit.) 
Berlin, 21. September. Der Miniſter des Innern hat ange⸗ 
ordnet, daß auch in den zur Provinz Sachſen gehörigen, einſt „der 
weſtfäliſchen Zwiſchenregierung“ unterworfenen Landestheilen im Sinne 
der durch das Geſetz vom 14. April 1856 feſtgeſtellten Normen bei 
Errichtung von Statuten „den Rittergütern ein ihrer allge⸗ 
meinen politiſchen Stellung entſprechendes Verhältniß auch im Ge⸗ 
meindeweſen geſichert bleibe“. Sollte daher in einzelnen Fällen ein 
ſolches Statut im Sinne des vorgedachten Geſetzes nicht zu Stande 
kommen, ſo wird die Errichtung reſp. Beſtätigung der den Abſichten 
des Geſetzes nicht entſprechenden Statuten jedenfalls beſſer auszuſetzen 
ſein, als durch den Abſchluß der Statuten vorhandene Mängel in dem 
faktiſch beſtehenden Verhältniß der Rittergüter zu den Gemeinden zu 
befeſtigen. ' (B. u. 9.3.) 


Deut ſchlan d. 


Karlsruhe, 19. September. Geſtern hat die zweite allgemeine Sitzung der 
Naturforſcher im Orangeriegebäude in Anweſenheit J. königl. Hoh. des Großherzogs 
und der Großherzogin und einer großen Zuhörerſchaft ſtattgefunden. Gerade dieſe 
allgemeinen Sitzungen ſind auch dazu beſtimmt, den Verkehr des Publikums mit der 
Wiſenſchaſt zu begründen und zu befördern. Die Wahl des Ortes für die Verſamm⸗ 
lung von 1859 fiel (wie ſchon gemeldet) fait einftimmig auf Königsberg i. Pr. 
Die Profeſſoren Rathke und Wittgen daſelbſt wurden als Gejhättsfn rer er⸗ 
nannt. Vorträge hielten: Bronn über die Urgeſchichte der Schöpfung, Dove 
über Witterungskunde, Petzval über die Bedeutung der Mathematik in den 
Naturwiſſenſchaften, Schaafhauſen über den inneren Zuſammenhang der Natur⸗ 
und Lebenserſcheinungen und Schwarz über die mediziniſchen Irrlehren der 
Neuzeit. Geſtern Nachmittag war ein großer Theil der fremden Theilnehmer 
der Verſammlung zur großherzogl. Hoftafel geladen, Abends war durch den 
„Liederkranz“ Unterhaltung im Muſeumsgarten veranſtaltet, im anderen Lokale 
ſpielte die öſterreichiſche Kapelle aus Raſtatt, im Theater wurde das Shakeſpeare'ſche 


Luſtſpiel: „Was Ihr wollt“, aufgeführt, und nach dem Theater vereinigte 


Oberſchloßhauptmann v. Kettner eine zahlreiche Geſellſchaft in ſeiner Wohnung. 
Heute Früh hat ein großer Extrazug die Mitglieder der Verſammlung nach 
Baden 1 7 Die eine Stunde von hier gelegene Stadt Durlach hat ein 
get 30 8 ung, use . den u zur Verfügung 
eſtellt. Zu Sektions⸗Präſidenten ſind weiter ernannt: Schultz, 
athte, Grießinger, Bruns, Damerow. Vs, ee Maga 


Oeſterreich. 


Wien, 20. September. Die Reife Sr. kaiſerl. Hoheit des 
Erzherzogs Wilhelm zu den warſchauer Manövern, wird trotz der 
Beſtimmtheit, mit welcher noch vor einigen Tagen die hierauf bezüg⸗ 
lichen Angaben in offiziöfen Kreiſen wiederholt wurden, in Folge einer 
unerwarteten Eventualität unterbleiben, und wurde dem Vernehmen 
nach Graf Schaffgotſche, der foeben fein 50jähriges Dienſtjubiläum 
feierte und von Sr. Majeſtät bei dieſer Gelegenheit das Großkreuz des 
Leopoldordens erhalten, beſtimmt, den Zar in Warſchau zu begrüßen. 
Der General wird dem Vernehmen nach von dem Kavallerie-Oberſten 
Baron Edelsheim, einem Neffen des bekannten Feldzeugmeiſters Giulay 
und einem Hauptmann aus der unmittelbaren Umgebung des Kaiſers 
begleitet werden. General Graf Schaffgotſche it ein Bruder des Bi⸗ 
ſchofs von Olmütz, deſſen 14 Exkommunikationen im verfloſſenen Jahre 
in der deutſchen Journalwelt zu mehrfachen Beſprechungen Veranlaſſung 
gegeben. — Se. konigl. Hoheit Prinz Karl von Preußen kehrt in 
drei Tagen aus Böhmen zurück und begiebt ſich dann von hier nach 
Comorn, nach Beſichtigung dieſer berühmten Feſtung gedenkt Hoͤchſtder⸗ 
ſelbe in Begleitung Sr. Excellenz des Generals Grafen Grünne die 
großen Geſtüte von Babolna zu beſuchen. 

Ich habe zu wiederholtenmalen auf die unermüdliche gräco⸗ſla⸗ 
viſche Agitation in den ſüdlichen und öͤſtlichen Reichstheilen und in 
deren türkiſchen Nachbarprovinzen hingewieſen; dieſe iſt ſtets im Stei⸗ 
gen begriffen und hat, wie verläßliche, ſo eben auf der Donau aus 
der Türkei eingetroffene Reiſende melden, namentlich in Serbien und 
der Wallach ei eine derartige Gährung hervorgerufen, daß man nicht 
ohne Grund einen baldigen partiellen Ausbruch des lange und bedäch⸗ 
tig vorbereiteten Brandes beſorgt. In letzterem Lande glaubt man von 
der Wahlbewegung Schlimmes erwarten zu müſſen, da die Unionspartei noch 
immer nicht gefonnen ift, das Feld zu räumen und von gewaltſamen Auftritten 
im mißlichſten Falle keine anderen Folgen als eine Intervention der Groß⸗ 
mächte vorausſieht. Eine derartige Einmengung dürfte dann aber, 
nach dem Calcul der in allen diplomatiſchen Liſten bewanderten Boja- 
ren, arge Zwiſte unter den pacifirenden Staaten veranlaſſen, bei welchen 
die Rumänen gemäß der alten Regel, daß der dritte gewinnt, wenn 
zwei ſtreiten, ihren beſondern Vortheil zu erringen Gelegenheit geboten 
wäre. Daran, ; 
allein Ordnung zu ſchaffen, ſcheint man in Bukareſt weniger zu denken; 
man hofft auf Serbien, welches mit den ſlaviſchen Nachbar⸗Ejalets 
allerdings im Falle eines chaotiſchen Gewirres den beſcheidenen Kräften 
des konſtantinopler Kriegsminiſteriums allein genug zu ſchaffen machen 
möchte. In Serbien agitirt eine mächtige, durch die Familienverbin⸗ 
dungen der amneſtirten Senatoren unter den einflußreichen Vieh⸗ und 


Produktenhändlern (dem dortigen Landpatriciate) im Fürftentbume weit⸗ 


verzweigte Partei gegen den regierenden Fürſten; derſelbe ſoll in dieſem 
Herbſte noch vor der ſouveränen Volksverſammlung in eine Arl An⸗ 
klagezuſtand wegen Beſeitigung der Reſervefonds der Staatskaſſe, einer 
etwas räthſelhaſten Geſchichte, verfegt werden. Dieſe Malcontenten 
nennen ſich Patrioten und geben ſich den Anſtrich, nur im Landes⸗ 


* 


daß die Pforte ſelbſt im Stande wäre, nöthigenfalls 
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und Tranſit innerhalb des Kaiſerſtaates entzogen. 
* Wien, 21. Septbr. Die Leiche der Frau Erzherzogin 
Margaretha iſt nach erfolgter Einbalſamirung geſtern in Monza 


ein geſegnet worden und wird morgen behufs Beiſetzung in der kaiſer⸗ 
lichen Gruft bei den Kapuzinern, wo bereits 94 Särge ſtehen, hier 


eintreffen. In Folge des Trauerfalles bleiben morgen und an den 
beiden folgenden Tagen die Faiferlihen Theater geſchloſſen. Prinz 
Karl von Preußen, der geſtern nach in Prag beendeter Bundes: 
truppen-Infpeftion in Olmütz eingetroffen iſt, um dort gleichfalls die 
Inſpektion fortzuſetzen, wird morgen Mittag hier ankommen und ſich 
unverweilt mittelſt Dampfboot nach Ungarn begeben, wo ſein offizieller 
Beſuch zunächſt der berühmten Veſte Komorn gilt. 

Ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß die „Deflerr. Zeitung“, das 
Organ des Herrn v. Bruck, geſtern Abend einen ſehr warmen Artikel 
. Das hat etwas zu bedeuten, und 
bedeutet nichts Anderes, als daß die neue Gewerbeordnung, deren man 
harrt, wieder einmal gefährdet iſt. 

Das lange beſprochene Projekt einer wiener Gewerbebank iſt 
nach zehnjährigen Diskuſſionen endlich in voriger Woche zu einem vor: 
läufigen Abſchluß gediehen. Ein Komite von Privatperſonen hat ſich 
über einen Entwurf zur Gründung einer Gewerbebank für kleine Ge⸗ 
werbsleute geeinigt und denſelben, nachdem es ſich der Billigung der 
kompetenten Miniſter verſichert, jetzt der kaiſerlichen Regierung zur Ge— 
nehmigung vorgelegt. Das Inſtitut will Wechſel eskomptiren, Vor⸗ 
ſchüſſe auf Fabrikate geben und den Verkauf deponirter Waaren be: 
ſorgen. Das vorläufige Gründungskapital iſt auf 200,000 Fl. be⸗ 
ſtimmt und ſoll bis auf 1 Mill. Fl. erhöht werden. Der kleine Ge⸗ 


werbſtand ſetzt auf dieſes Inſtitut, Dank den ſchrankenloſen Verſpre— 


chungen der kleinen Blätter, die übertriebenſten Hoffnungen, während 
man, aufrichtig geſagt, in kompetenten Kreiſen von der wiener Gewerbe— 
bank eine ſehr geringe Meinung hat ſowohl was ihre künftige Leiſtungs⸗ 
fähigkeit betrifft, als auch hinſichtlich ihrer Rentabilität für die Gründer, 
unter denen die Creditanſtalt, gewiß nicht aus eigener Wahl, mit einem 
Betrage von 50,000 Fl. figurirt. 

Der Uebergang zur neuen Währung bereitet ſich ſchon jetzt 
mit den empfindlichſten Schwierigkeiten vor. Abgeſeben von jener 
Haupffrage über das künſtige Verhältniß der alten Banknoten und ihre 
endliche Einloͤſung, abgeſehen auch von der Schwerfälligkeit in der Um⸗ 
rechnung der alten in neue Währung, ſtecken wir noch in einem wahr⸗ 
haftigen Münzbabel. Alte Zwanziger, neue Zwanziger, alte Zehner, 
neue Zehner, Gulden, Thaler, Vereinsmünze, Sechſer, Groſchen, Kreu⸗ 
zer — jede Münze hat für ſich einen beſonderen Münzwerth, dazu 
noch die kurſtrende abuſive Münze, das ſogen. Scheingeld, wiener 


Währung, und man kann ſich vorſtellen, in welchem Grade ſich unter w 


der nicht finanziell gebildeten Bevölkerung die Begriffe verwirren. Man 


muß ein gut geſchulter Münzwardein fein, um ſich in unſeren Münz⸗ 


Verhältniſſen jetzt noch gehörig zurecht zu finden. Selbſt gewiegte 
Kaufleute verlieren den Faden und wiſſen kaum noch ſichern Beſcheid. 
Jetzt fließen immenſe Quantitäten von Kupfergeld hierher, namentlich 
von Kreuzerſfücken. Das Finanzminiſterium verweigert die Annahme 
derſelben ſtatt Noten, denn dieſe Kreuzer haben eine Reduktion erfah⸗ 
ren. Der Konventionskreuzer eigentlich 13 Neukreuzer giltig, wird nach 
der Reduktionstabelle des Miniſters nur noch mit 13 Neukreuzer an⸗ 
genommen. Je weiter in die Schichten der Bevölkerung die Kenntniß 
davon dringt, deſto ſtärker wird der Andrang der Kupferkreuzer werden. 

Wien, 20. September. [Der Verkauf der Südbahn. 


Der Verkauf der Südbahn an eine Privatgeſellſchaft iſt nunmehr eine 


Berliner Feuilleton. 
Die elegante Welt opfert jetzt auf dem Altare der Kunſt. Wo die 


Kunſt einen umfaſſenden Charakter annahm, wie in Rom, Florenz, 


Paris und Berlin, hat die vornehme Welt jedes Jahr nach der Schwüle 
des Sommers ſich den Tempeln der Kunſt genaht, um hier im An⸗ 
ſchauen der hoͤchſten Schönheit, deren Formen weder die Kunſt, noch 
das Leben bietet, einen Zeitraum abzuſchließen, und ſich auf eine neue 
Lebensperiode vorzubereiten. Die Menſchen find indeß des Idealen fo 
bedürftig, daß fie ſich nicht mit den nach den Geſetzen des Schönen 
ausgeführten Darſtellungen der natürlichen Vorgänge begnügen, fon: 
dern dieſe noch zu idealiſiren verſuchen. Aus dieſem Streben entſtan⸗ 
den die religiöſen Empfindungen und ihr der Kunſt angeböriger Aus: 
druck, wie die Deifizirung der menſchlichen Geſtalt. — Daß dies Thun 
in den Händen einzelner Künſtler zu Verirrungen verleitete und daß 
dieſe Verirrungen zu gewiſſen Zeiten Schulprinzipien werden konnten, 
wer wollte das leugnen und wer ſich darüber wundern. Dieſe dem 
Gedanken oder der Form angehörenden Fehler ſind die Folge übertrie⸗ 
benen Eifers, und ebenſo unabwendbar, wie ihr zeitweiliger Erfolg, 
dem Geſetze der Gravitation gemäß, es iſt. 


N 
N 
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Intereſſe zu handeln; man behauptet jedoch vielfach, daß ihre Häupter 
mit Miloſch Obrenowitſch einverſtanden ſeien. Dieſer Exknäſe ſtellt 
bekanntlich jede Theilnahme an politiſchen Umtrieben in Abrede und 
giebt ſich den Anſchein, nie an eine Rückkebr ſeines Hauſes auf den 
Fürſtenſtuhl ſeiner Heimath zu denken; deßungeachtet ließ ſein Sohn 
auf den Giebel ſeines in der Waggaſſe von Wien erbauten geſchmack⸗ 
vollen Hotels das ſerbiſche Landeswappen ſetzen mit der vielſagen⸗ 
den Deviſe: tempus et meum jus! — So eben hat unſere Regierung 
dem in Belgrad erſcheinenden Organe der panſlaviſchen Propaganda, 
der „Srbske Novine“, welches in Croatien, Slavonien und der Woi⸗ 
wodina beſonders nach der vor einigen Monaten erfolgten Unterdrückung 
des in Temeswar verlegten ſerbiſchen Blattes viel geleſen wurde, Debit 


ſtattfinden. 
labot, Ucielli und die öſterreichiſche Kreditanſtalt. 


nen Gulden. 


gierung oder den bisherigen Geſellſchaften zurückzuerſtatten. 


tionen der Südbahn umzutauſchen ſich verpflichtete. 


ſeiner Herſtellung einen mehrjährigen Auſſchub erleiden. 


tifikation flüſſig werden. 
F. Krakau, 21. Septbr. 


(Oſtd. Poſt.) 


druck aufrichtiger Anhänglichkeit, die ſich jetzt ſchon überall kund giebt, 
mit freundlichem Herzen erwidern. 


it jedoch gewiß, daß zu den Feſtlichkeiten, wozu die Anweſenheit des 
Landesvaters Veranlaſſung giebt, auch die Aufführung einer neuen 
einaktigen Oper: „Der Flößer“ gehört, wozu J. Boguslawski den 
Text, und Moniuszko, der gefeierte Komponiſt der Halka die Muſik ge: 
ſchrieben hat. Letzterer ſtudirt ſein Tonwerk ſelbſt ein, und leitet die 
Proben. 

Ein recht intereſſantes Werk des Grafen Caſimir Wodzicki: Die 
Falkenjagd und die Jagdvögel, hat dieſer Tage die Preſſe ver: 
laſſen. Es iſt mit elf kolorirten, den Text erläuternden Tafeln geziert, 
und dürfte wohl auch im Auslande ſeine Leſer finden, zumal der Name 
des Autors durch Auszüge aus deſſen Schriften (welche unter andern 
das Magazin für die Literatur des Auslandes gebracht hat) vortheil⸗ 
haft bekannt iſt. 

Großbritannien 

London, 19. September. Der „Obſerver“ theilt den ihm vom 
Sekretär des Reform-Vereins (Reform Association) übermachten Ent: 
wurf einer neuen Reform-Bill mit. Im Eingange des Schrift⸗ 
ſtückes wird auf die Nothwendigkeit hingewieſen, die Landes⸗Vertretung 
mehr, als bisher der Fall, in Einklang mit der Volkszahl und der 
e des Vermögens in England und Wales zu bringen. Es 
wird hervorgehoben, wie ſich das Bedürfniß geltend mache, zu dieſem 
Zwecke manchen unbedeutenden Orten das Recht, Abgeordnete ins Haus 
der Gemeinen zu ſchicken, zu entziehen und dieſes Recht großen und 
reichen Bezirken, die es gegenwärtig nicht beſitzen, zu verleihen. Von 
einer Ausdehnung des Stimmrechtes iſt in dem Entwurfe nicht 
die Rede, da er von der Vorausſetzung ausgeht, daß gleichzeitig eine 
andere dieſen Gegenſtand ins Auge faſſende Bill vors Parlament kom⸗ 
men werde. Dem neuen Reform⸗Projekte zufolge würden einundachtzig 
der jetzt vorhandenen Wahlbezirke wegfallen“ Dahin gehören zuvör⸗ 
derſt alle gegenwärtig zur Sendung von Abgeordneten berechtigten 
Städte, die weniger als 400 Wähler und weniger als 6000 Ein⸗ 
wohner haben. Es ſind ihrer 24, und es befinden ſich unter dieſen 
kleinen Neſtern nicht weniger als 12, deren jedes durch zwei Abge⸗ 
ordnete vertreten wird. Sodann ſollen 45 Städte, die jetzt je zwei 


In einem prächtigen großen Saale, in dem ſich der Amor von 


Kloͤber und Schraders Einnahme von Calais befand, ſahen wir den 
gelehrten Herrn auf einem Piedeſtal figen und in einem Buche blät- 
tern. — Aha, ſagte meine Begleiterin, das Bild der Weisheit, der 
Gefährte der Minerva, Schiffelmanns ſtudirende Eule. Jetzt verſtehe 
ich Sie, fuhr die junge Frau fort, Sie wollten mich darauf führen, 
daß jede Frau, wie die Minerva, dies Bild der Weisheit als Attribut 
neben ſich haben müßte. — Wie Sie irren! Ich glaube gar nicht, daß 
die Eule ein Symbol der Weisheit ſein ſoll, ſondern von den Griechen 
neben die Minerva geſtellt wurde, um auszudrücken, daß Minerva 
Schriftſtellerei trieb, und dann, um die jungen Frauen vor dieſer Sucht 
zu warnen. Zeigt auf dieſe von dem Gebahren der Minerva ab— 
ſchreckende Tendenz nicht auch das Meduſenhaupt vor dem Panzer der 
Göttin. — Der geiſtreiche Schiffelmann hat jedenfalls die Anſicht der 
Alten getheilt und unſerer Zeit damit eine Warnung geben wollen. — 
Nun ich glaube auch nicht, daß die Frauenwelt große Sehnſucht habe, 
dies Symbol in den Boudoirs aufzunehmen! — Ganz das Gegentheil 
beweiſen Briefe, in welchen Damen bei dem Künſtler Nippeulchen 
beftellten. In Bibliotheken und Penfionaten, auf Grabmälern und in 
Muſeen thronen jetzt die Kopien dieſes Kunſtwerkes. — Wir verließen 
den Studenten und begaben uns nach der Akademie, um auch dort 
unſere Gedanken von den Eindrücken der neuen Werke bemeiſtern und 
läutern zu laſſen. An 

Einen ſeltſamen Eindruck macht auf mich immer die Skulpturen: 
Sammlung im Erdgeſchoſſe der Akademie. Hier reihen ſich wie in einem 
Kaleidoſkop die vielfachſten Erzeugniſſe des Meißels an einander, ohne 
Anordnung und ohne der Bilder umgrenzenden Rahmen. Mitten un⸗ 
ter Heiligen, ſpielenden Hunden und Portraitbüſten ſtand eine Gruppe, 


deren Sinn die Negation aller Weihe war. Ein alter Satyr unterrich- h 


tete eine Dryade. Das betrübte Geſicht, das von den Händen verdeckte 
Auge der weiblichen Geſtalt ließen hinreichend die Art der Lehren ahnen, 
welche der Alte ertheilte. Die Frauen wandten ſich ſcheu von dieſem 
Bilde, einer fille de marbre, ab und entführten auch mich in die 
oberen Räume, wo die polychromiſchen Darſtellungen ihren Platz finden. 
Außer der bewundernden und ſich erfreuenden Gemeinde giebt es da 
oben auch immer eine Anzahl ſeufzender Geſtalten, die hier eher in 
dem Fegfeuer zu ſein glauben, als in den geweihten Hallen. — Dieſe 
etztern ſind die Autoren der dort aufgeſtellten Gemälde. Man erkennt 
ſie an den peinlichen Zügen, dem langſamen Gange und an der 
Schweigſamkeit. 
windlick zu halten und nur lächelnd ihre Schöpfungen mit anderen 
vergleichen zu können. 

Das ſchoͤne Bild der Prinzeß Friedrich von Heſſen, welches Winter⸗ 
halter geliefert, zieht die Blicke aller Eintretenden auf ſich. Von hier 
aus vertheilte ſich die Menge und der Hauptzug des Gemüthes der 
Anweſenden zeigte ſich bald dadurch, daß fie der Landſchaft, 


vollzogene Thatſache. Morgen (Dinstag den 21.) Vormittags 10 uhr 
ſoll die Unterzeichnung des Vertrags im Palais des Finanzminiſteriums 


Als Käufer figuriren: das Haus Rothſchild, die Herren Ling, Ta- 
8 Wie wir hören, be⸗ 
trägt der Kaufſchilling für die Südbahn allein zwiſchen 58 — 60 Milliv: 


Die Geſellſchaft iſt überdies verpflichtet, die Kärnthnerbahn, die 
kroatiſche Bahn, die ſüdtiroliſche Bahn und, was der ſchwierigſte Punkt 
der Unterhandlung war, die Orientbahn in einer beſtimmten Zeit aus⸗ 
zubauen und die bisher für dieſe Bahnen gemachten N Re⸗ 

Rit den 
Aktionären der Orientbahn hat bekanntlich die neue Geſellſchaft ſich 
vorerſt abfinden müſſen, indem ſie die Aktien gegen Prioritäts-Obliga⸗ 
Es iſt einleuchtend, 
daß die neue Unternehmung den Ausbau aller projektirten Strecken der 
Orientbahn nicht als ſofortige Pflicht übernehmen konnte; ein Theil 
jener Strecken ſoll daher mit Bewilligung der Regierung rückſichtlich 


Ueber die Zahlungsmodalitäten ſind die Verſtonen verſchieden. Doch 
dürfte jedenfalls ein Drittheil des Kaufſchillings alſogleich nach der Ra: 


Die heutige Nummer des „Czas“ 
berichtet in einem Briefe aus Warſchau, daß in Wilna Alles in Be⸗ 
wegung iſt, aus Anlaß der nun nächſtens erfolgenden Ankunft Seiner 
Maj. des Kaiſers, zu welcher die großartigſten Vorbereitungen getroffen 
werden. Der Adel des wilnaer Guberniums beabſichtigt einen Ball 
zu geben, und dieſem ſollen Jagden in der Umgegend der Stadt fol- 
gen. Man lebt allgemein der Hoffnung, der Monarch werde den Aus: 


Was in Warſchau zum Empfang des hohen Gaſtes geſchieht, da⸗ 
von wird zwar viel und mancherlei geſprochen, doch beobachten die 
offentlichen Blätter daſelbſt das vollkommenſte Stillſchweigen. Soviel 


Wenige von ihnen find fo glücklich, ſich für unüber⸗ ] 


oder dem begann. Dieſer Verdacht ward hieſigen Polizeibeamten mitgetheilt und 


Vertreter im Parlament haben, hinfort nur je einen ſenden. Es find 
dies alle Städte, die weniger als 1000 Stimmberechtigte und weniger 
als 15,000 Einwohner haben. 21 Grafſchaften oder Theile von Graf: 
ſchaften, die jetzt nur zwei Abgeordnete (knights of the shire) haben, 
werden deren in Zukunft drei entſenden. Es ſoll ferner die Graf— 
ſchaft Lancaſhire neu eingetheilt werden, und zwar in drei, ſtatt wie 
bisber in zwei Wahl- Bezirke. Der Weſtbezirk von Vorkſhire wird 
in zwei Wahlbezirke zerſchlagen. Jeder der vorerwähnten fünf Wahl⸗ 
Bezirke erhält drei Vertreter. In Anbetracht ihrer großen Zahl von 
Stimmberechtigten und ihrer zahlreichen Bevölkerung erhalten hinfort 
elf Städte drei, ſtatt wie biöher zwei Vertreter, Dieſe Städte find 
Birmingham, Briſtol, Bradford, Lambeth, Leeds, Liverpool, Manches 
ter, Sheffield, Soutbwark, Wolverhampton und Weſtminſter. Drei 
Städte, nämlich Salford, Swanſea und Merthyr, werden in Zukunft 
durch zwei Parlaments - Mitglieder, ſtatt durch eines, vertreten. Die 
londoner Stadttheile Chelfen und Kenſington werden zu einem Wahl⸗ 
bezirke verſchmolzen, der zwei Abgeordnete ſtellt. Es werden 25 neue 
ſtädtiſche Wahlbezirke gebildet, deren jeder ein Mitglied ins Parlament 
ſendet. Es ſind dies lauter Orte, mehr als 10,000 Seelen zählen. 
Die Univerſität London wird gleichfalls durch einen Abgeordneten 
vertreten. Jeder der hauptſtädtiſchen Wahlbezirke Tower Hamlets, 
Finsbury und Marplebone wird in zwei Wahlbezirke getheilt, deren 
jeder zwei Abgeordnete ſtellt. Die Zahl der f ottiſchen und iriſchen 
Wahlbezirke wird um ſieben vermehrt. Der Obferver ſagt nicht, wer 
Haupturheber der vorſtehenden Bill iſt. Ueber das von der Regie⸗ 
rung zu erwartende Projekt bemerkt das genannte Blatt: „Bis jetzt 
hat ſie noch nichts getban, ja, wie wir glauben, noch nicht einmal 
etwas vorbereitet. Sie beobachtet die öffentliche Meinung, berechnet 
die Reſultate der Regiſtration und ſucht die Gemüther ihrer murren⸗ 
den Anhänger dadurch zu befänftigen, daß fie die vom Miniſtertiſche 
fallenden Krumen unter fie vertheilt. Um eine offene Meuterei unter 
ihren Truppen zu verhindern, muß ſie volksthümlichen Forderungen ſo 
wenig, wie möglich, nachgeben, und um im Amte zu bleiben, muß ſie 
das Publikum mit großen Verheißungen ködern. Wie lange ſie dieſes 
ſchwierige Spiel ſpielen kann, hängt von der Langmuth und Leicht⸗ 
gläubigkeit der engliſchen Nation ab.“ In Anbetracht der eigenthüm⸗ 
lichen Stellung des Miniſteriums macht ſich mehr die Anſicht geltend, 
die nächſte Seſſion werde nicht vorübergehen, ohne daß es zu allge⸗ 
meinen Neuwahlen komme. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 11. September. [Der Grundbeſitz der 
Aus länder. — Die Sultaninnen.] In der letzten trieſter 
Depeſche fand ſich eine etwas unklare Stelle über den von Ausländern 
zu erwerbenden Grundbeſitz, die nach Nachrichten eines marſeiller Blat⸗ 
tes folgender näheren Aufklärung bedarf. Früber genügte es, daß die 
Frau des Ausländers ſich meldete, um als Raja Grundbefig zu er: 
langen. Jetzt ſoll man nun auch verlangen, daß der Manu ſich melde 
und türkiſcher Unterthan werde. Dieſe Korreſpondenz fügt hinzu, daß 
kein Europäer ſeine Nationalität aufgeben werde, um ſich der Willkür 
und Ungerechtigkeit türkiſcher Beamten zu unterwerfen. Auch die 
Sparſamkeit, welche von Seiten des Sultans vorgeſchrieben worden 
iſt, ſcheint nur ein frommer Wunſch zu fein und eine Lieblingsſultanin 
hat ſchon gewagt, dem Riza Paſcha entſchieden zu trotzen. Sie ließ 
ihren großen Prachtkahn mit den reichſten Gold- und Silberſtoffen be⸗ 
legen und fuhr mit einer Menge von Sklaven und Dienern zu einer 
nt oe aa Re eng 1 5 ſie den ganzen Tag zubrachte. 

vo quipage warteten fie an mehreren 

Diener hatten den Befehl, 0 alen nnen 
Als fie in ihren Palaſt zurückgekehrt war, ließ fie Riza Paſcha wiſſen, 
für wieviel ſie angekauft habe. Dieſer begab ſich unverzüglich zum 
Sultan und beſchwerte ſich darüber. Der Sultan fand die Beſchwerde 
zwar ganz in der Ordnung, meinte jedoch, man möge die Sultanin in 
Ruhe laſſen, denn fie ſei im Stande, dem Miniſter einen böjen Streich 
zu ſpielen und es ſollte ihm um Riza Paſcha aufrichtig Leid thun. 
meri k a. 


Einer amtlichen Mittheilung aus Port au Prince vom 
Jacmel in dem 


St. Domingo. 0 
21. Auguſt zufolge brach am 15. Auguſt, Abends 8 Uhr, in 
Haufe Ribors in der Rue de la Mer eine Feuers brunſt aus und ergriff 
2 auch das dicht angrenzende Zollgebaude und das Hafenbureau. Ben 


8 oder vs r r ihre 
Das Genrebild, welches ſeine Stoffe aus den ni 5 
bens nimmt, findet jetzt wenig Aufmertſamteit. pe in 8 
nicht mehr in ſchlechtem Anzuge ſehen will, ſo mag man auch die Ele⸗ 
ganz nicht mehr in der Hauslichteit vernuſſen. Becker macht daher 
mit feinen Genrebildern, die den Reichthum des Koſtüms und der 
Umgebung zeigen, einzig Glück. f 

Die Uhr ſchlägt ſo eben ihre fünf Schläge und treibt Alle hinaus, 
und wir ſparen daher unſere Beobachtung der Beſchauer für einen 
nächſten Brief. Chateauneuf. 


Aufmerkſamkeit ſchenkten 


—ͤ — — — 


[Ein Prozeß wegen Mordes], welcher, ſoweit es ſich um den ſubjek⸗ 
tiven Thatbeſtand handelt, vielleicht einzig in feuer Art en! 28 15 
Potsdam am 18. d. M. gegen den Hausknecht Auguſt Richter aus Plötz⸗ 
kau bei Bernburg, 20 Jahre alt, und den Arbeitsburſchen Karl Franz Ferdi⸗ 
nand Krätſchmar aus Querfurt, 17 Jahr alt, verhandelt. Dem Gerichts» 
hofe präſidirt der Kreisgerichts⸗Direktor Stelzer, das d entliche Miniſterium war 
durch den Staats-Anwalt v. Luck vertreten, als Veribeidiger fungiken die Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſoren Sander aus Berlin und Dr, Filehne aus Potsdam. Der Zu⸗ 
höͤrerraum war ſchon Vorm. um neun Uhr von einer jo kompakten Maſſe an⸗ 
gefüllt, daß die zu demſelben führende Thür gar nicht mehr geöffnet werden 
onnte. — Der Angellagte Richter iſt eine kleine, gedrungene Geſtalt weit unter 
Militarmaß,. Er hat ein gewöhnliches, ſehr abgemagertes, bloſſes Geſicht, das 
man faſt haßlich nennen kann. Der andere Angetlagte, Kreiſchmar, iſt ein 
ſchlanter, hübſcher Burſche mit angenehmen Geſichtszugen und ſehr lebhaften, 
sprechenden Augen. Beide ſcheinen ſich von dem Ernſte ihrer Situation mo⸗ 
raliſch ſehr bedrückt zu fühlen. — Was den Thatbeſtand des vorliegenden Ver⸗ 
brechens anlangt, jo iſt darüber Folgendes zu bemerken: Am 13, Mai, dem 
diesjährigen Himmelfahrtstage, wurde in den Vormittagsſtunden auf der von 
Potsdam nach Beelitz führenden Chaufjee, und zwar in dem dieſelbe 15 
den Graben, unweit des Dorfes Michendorf, die Leiche eines Mannes gefun⸗ 
den, in welchem noch an demſelben Tage der Fuhrmann Anſchutz aus Benns⸗ 
auſen erkannt wurde. Die Leichenbeſichtigung ergab, daß er durch einen Schuß 
getödtet war. Er war in den Rücken geſchoſſen und die Kugel mitten durch 
die Bruſt und vorn wieder herausgegangen. Schon vorher hatte man den 
vierfpännigen Frachtwagen des Anſchü, herrenlos auf der Chaufjee hinfahrend, 
is gelten angehalten und gefunden, daß ein auf demſelben befindlicher eiſer⸗ 
ner Kaſten, in dem Anſchültz, wie alle Frachtfuhrleute zu thun pflegen, Geld 
und Werthſachen aufbewahrte, feines Inhalts beraubt war. Ebenſo war augen⸗ 
ſcheinlich auch die Leiche beraubt, denn man fand leinen Pfennig Geld bei der⸗ 
jelben, Es war ſonach unzweifelhaft, dab an der Perſon des Anſchut ein 
Raubmord verübt war, und es handelte ih nun um Ermittelung der Thater. 
Von dieſen war indeſſen fürs Erſte keine Spur en enden. und alle vorläu⸗ 
figen Recherchen blieben erfolglos. An demſelben Tage in den Nachmittags⸗ 
funden kam in Berlin vor das Haus eee Nr. 34 eine Droſchte ger 
fahren, in welcher ſich zwei junge, baten F änner befanden, welche bei 
en in dem bezeichneten Haufe wohnhaften Freudenmädchen Hoff und Stock⸗ 
mann abſtiegen. Dieſe jungen Leute, die ſich für Kaufleute aus Halle ausga⸗ 
ben, entwickelten ein großthueriſches Weſen, verſuchten es, Gentlemans zu ſchei⸗ 
nen und oſtentirten mit Geldausgaben, von denen weiter unten näher die Rede 
fein wird. Trotz alledem war ihr Benehmen fatuſch ein ſo bäuerliches und 
linkiſches, daß ſie den Leuten auffielen, die Gelegenheit hatten, fie zu beobach⸗ 
ten und daß man in Betreff ihrer Perſon reſp. Verhältniſſe Verdacht zu Ne 
es ſollte 
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Alles was ihnen gefiel, gleich anzukaufen. 
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Oſten nach Weſten vordringend ie Flammen 1 ö 

n no „zerſtörten die men 18 Häuſer in dem ge⸗ 
ſchaftsreichſten und ſchönſten Theile der Stadt mit ſo großer Schnelligkeit, daß 
man nichts zu retten vermochte. Sieben Häuser mußten niedergeriſſen werden, 
um die Weiterverbreitung des Feuers zu verhindern. Auch das Gefängniß 


wurde von dem Feuer ergriffen, daſſelbe indeß hier ſofort gelöſcht. Der Scha⸗ 
den, den die Flammen verurſacht haben, wird annähernd auf 4 Millionen bay: 
tiſche Gourden geſchätzt. (B. H.) 


Im übrigen giebt der Dr. Stein in ſeiner Erklärung an, daß ſeine 
in Berlin polizeilich beanſtandete Druckſchrift erſt zur Vertheilung be: 
ſtimmt geweſen ſei, ſobald ſich das damals ſchon in der Bildung be: 
griffene Komite auch wirklich konſtituirt haben würde. Abgeſehen von 
den übrigen, die Annahme eines bereits gebildeten Komite's unter: 
ſtützenden Gründen, aus welchen auch die Sache an die Polizei-An⸗ 


waltſchaft abgegeben worden iſt, mag nur das Eine angeführt werden, 


daß auch bis heute ein Komite für unabhängige Wahlen ſich polizeilich 
nicht angemeldet hat, gleichwohl aber das gleichzeitig gedruckte, vom 
Grafen Reichenbach „im Auftrage des Komite's für unabhängige Wah⸗ 
len“ unterzeichnete Wahlprogramm in Zeitungs-Blättern, wie in der 
Koͤlniſchen Zeitung, dem Echo der Gegenwart zu Aachen, und der bie: 
ſigen „Morgen⸗Zeitung“ veröffentlicht worden iſt. 
Breslau, den 22. September 1858. 
Koͤnigliches Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. 


& Breslau, 22. September. [Die ſtädtiſche Verwaltung 
im Jahre 1857.] Der am Montage in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung von dem Magiſtrat mitgetheilte Bericht über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der ſtädtiſchen Angelegenheiten iſt ſehr intereſ⸗ 
ſant; leider konnten wir Manches nicht vernehmen, da das vortragende 
Magiſtrats⸗Mitglied mit zu leiſer Stimme ſprach, als daß man die 
angeführten Daten (ſo namentlich die Zahlen-Angaben) in etwas größe⸗ 
rer Entfernung hätte deutlich hören können. Soweit wir es vermöͤ— 
gen, theilen wir aus dem Bericht das Intereſſanteſte mit. — Die 
Verwaltungs⸗Reſultate des Jahres 1857 find ſehr günſtige, was na⸗ 
mentlich wohl dem Umſtande zuzuschreiben iſt, daß die Lebensmittel— 


Preiſe bedeutend Herabgefunfen waren und während des Jahres (mit 


Ausnahme etwa des Einſturzes der Eliſabetkirche, deren Herſtellungs⸗ 
koſten ſich jetzt noch nicht berechnen laſſen) die Kommune kein irgend 
bedeutendes Unglück getroffen hat. \ 
Die Einnahmen betrugen im vorigen Jahre über 800,000, die 
Ausgaben über 700,000 Thlr. (wir können aus oben angeführtem 
Grunde meiſt nur runde Zahlen anführen), ſo daß ein Ueberſchuß von 
a. als E 85 blieb, der mit den vorhandenen Erſpar⸗ 
niſſen aus den Vorjahren eine Geſammt-Erſparni 
200,000 Thlrn. ergiebt. i ee e ee 
Bei der Armenpflege haben ſich namentlich wegen der eingetre⸗ 
tenen Billigkeit der Lebensmittetpreiſe die Ausgaben ziemlich bedeutend 
niedriger geſtellt als im vorigen Jahre; ebenſo wurden im Arbeits⸗ 
bauſe im vorigen Jahre 3300 Thlr. mehr als im Jahre 1856 für 
Arbeiten der Inhaftaten eingenommen, und ebenſo bei der Verwaltung 
des Krankenhoſpitals nur circa 46,000 Thlr. ausgegeben, während im 


vorhergehenden Jahre 62,000 Thlr. gezahlt wurden. — Das Leih⸗ 


Amt dagegen iſt im vorigen Jahre mehr in Anſpruch genommen 
worden als im Jahre 1856, was vielleicht der allgemeinen Handels⸗ 
und Verkehrs⸗Kriſis zugeſchrieben werden dürfte. — Die Verwaltung 
des Schulweſens verurſachte eine Ausgabe von 67,000 Thlrn. und er⸗ 
forderte einen Zuſchuß von 34,000 Thlm. — Zur Einkommen⸗ 
Steuer waren 28,353 Perſonen hinzugezogen worden, die einen 


abgeſchätzt.) — Niederlaſſungen wurden im vorigen Jahre 500 ange⸗ 
meldet; ebenſo 1635 Bauprojekte und zwar 129 mehr als im vorher⸗ 
gehenden Jahre. Die ſtädtiſchen Bauten abſorbirten ein Kapital von 
106,000 Thlrn., und zwar wurden auf Pflaſterungen allein 27,400 Thlr. 
verausgabt. — In den Sparvereinen wurde eine Summe von 
55,000 Thlrn. zuſammengebracht und zwar 28,000 Thlr. mehr als 
im Jahre 1856. — Der Rein: Ertrag der ſtädtiſchen Bank betrug 
40,000 Thlr., und der Geſammtverkehr umfaßte 31 Millionen Thlr. 


** Breslau, 22. Sept. Heute Vormittag um 11 Uhr erfolgte 

die Rückkehr der letzten Truppen unſerer Garniſon vom Mansoͤverſchau⸗ 
platze, und zwar des erſten Küraſſier⸗Regts., des 1. Bat. 11. Infant. ⸗ 
Regts., des 1. und 3. Bat. 19. Inf.⸗Regts., welche nach einander 
durch die Neue Schweidnitzer Straße ihren Einzug hielten. Se. Exe. 
der kommandirende General v. Lindheim, der Diviſions⸗Komman⸗ 
deur Generallieut. v. Schlichting Exc., der Brigade-Kommandeur, 
der Kommandant und viele andere Offiziere empfingen die Truppen auf 
der Kleinburger Chauſſee und geleiteten dieſelben bis zum Tauenzien⸗ 
platze, woſelbſt der übliche Vorbeimarſch ſtattfand. 
Einer eigenthümlichen Verſuchung widerſtand vor Kurzem Herr Jean 
Schröder, Beſitzer der an hieſiger Promenade zur Schau geſtellten Menagerie, 
deren Zierde bekanntlich das lebende Exemplar eines fliegenden Hundes iſt. 
Es war nämlich Herrn Schröder für dieſes Thier von einem Engländer die 
Summe von 2000 Thlr. als Kaufpreis offerirt worden, welches Anerbieten der 
Eigenthümer jedoch ablehnte, um ſeine Menagerie nicht ihres anziehendſten 
Magnets zu berauben. 5 

* Waldenburg, 21. September. Se. Excellenz der Herr 
General-Feldmarſchall Freiherr v. Wrangel langte geſtern Nachmit⸗ 
tags von Fürſtenſtein und Salzbrunn kommend, woſelbſt er ſchon einen 
Tag verweilt hatte, in Hermsdorf an, ſtieg in der Vorwärtshütte 
ab und begab ſich zu dem Bevollmächtigten der hermsdorfer Gru⸗ 
ben, Herrn Kaufmann Hein, von wo Se. Excellenz in Begleitung des 
königlichen Landraths, Freiherrn v. Roſenberg, der Herren Direktoren 
des königlichen Bergamts und königlichen Kreisgerichts, des Herrn 
Kommerzienraths Kulmitz, ſowie des hermsdorfer Grubenvorſtandes ıc., 
nach kurzem Aufenthalt die Fahrt nach dem nahen Wrangelſchacht 
fortſetzte. Rechts vor der am Schacht befindlichen Ehrenpforte hat⸗ 
ten ſich der waldenburger und gottesberger Krieger- und Veteranenverein 
aufgeftellt und empfingen den Herrn Feldmarſchall mit Bollerſchüſſen, 
Mufit und Hurrahruf. Nach beendetem Parademarſch hielt Seine 
Ercellen eine herzliche Anſprache und vertheilte eine anſehnliche 
Summe an die Hilfsbedürftigen. N 

Innerhalb der Ehrenpforte angelangt begrüßten den Herrn Feld⸗ 
marſchall die Gewerkſchaft und die ſämmtlichen in Parade aufgeſtellten 
Bergleute der hermsdorfer Gruben mit Muſik und einem donnernden 
Glückauf! 

Se. Excellenz dankte denſelben freundlichſt, brachte ein Hoch auf 
Se. Majeftät den König, II. kk. HH. den Prinzen von Preußen und 
den Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen aus, reichte am Schluſſe 
der hierauf gehaltenen Anrede ſein eigenes, trefflich gefertigtes Bildniß 
als Andenken an dieſen Tag der Belegſchaft der Grube dar, und nahm 
das ganze in Betrieb geſetzte Etabliſſement in Augenſchein. Nach 
beendeter Beſichtigung begab ſich Se. Excellenz wieder zurück zu Hrn. 
Kaufmann Hayn zum Diner, und blieb daſelbſt über Nacht. 

Abends gegen 8 Uhr fand von den Bergleuten ein ſolenner Fackel⸗ 
zug ſtatt, und in den 3 Tanzlokalen waren Vergnügungen für dieſel⸗ 
ben zur Freude des Tages veranſtaltet worden. f - 

e. Neumarkt, 21. Sept. Die Sitzung des hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins am 8. d. bot wiederum mehrfaches Intereſſe, und 
zwar: der allgemeine Bericht des Vorſitzenden, Landesälteſten Anders, 
über das abgelaufene Vereinsjahr; die revidirte Vereinsrechnung erwies 
eine ſehr geordnete Führung und wurde dem Rendanten, königl. Lot⸗ 
terie-Einnehmer Martin, die Decharge ertheilt; der Kaſſenbeſtand iſt 
bei der Kreis⸗Sparkaſſe nutzbar angelegt. Der Verein zählt 107 Mit⸗ 


ee 
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fluß der Witterung und die dadurch entſtandene ſehr ſchlechte Ernte für 
die Landwirthe und auch für die Gewerbetreibenden eines der ungün⸗ 
ſtigſten, die ſeit 50 Jahren vorgekommen ſeien. Hoffen wir zu Gott, 
daß unſerem ſeit einigen Jahren vielfach betroffenen Kreiſe recht bald 
günſtige Jahre werden mögen! Der Ernteausfall wurde dahin 
angenommen, daß im hieſigen Kreiſe dies Jahr Oelfrüchte 30, Weizen 
25, Roggen 60, Gerſte 30, Hafer 40, Erbſen 20, Heu 20, Grum⸗ 
met 80, Kartoffeln 70 Prozent einer Mittelernte ergeben haben, und 
Klee nur einen ſehr geringen, an vielen Stellen gar keinen Ertrag ge⸗ 
habt hat. Hr. Oekonomie⸗Rath Händler referirte aus Zeitſchriften 
die Empfehlung, als Erſparniß des Samens ſich des Krautes der frü⸗ 
her gelegten Kartoffeln zu bedienen, und führte dabei an, dies als 
etwas Neues hingeſtellte Verfahren ſelbſt bereits über 20 Jahre mit 
gutem Erfolge angewandt, namentlich die Lücken durch ſolche Setzlinge 
ausgefüllt zu haben, legte zugleich mehrere dergleichen Stöcke mit recht 
hübſchen Knollen vor. Schließlich wurde eine Kommiſſion für die 
Tabakſchau gewählt, welche damit bald vorgehen und in nächſter 
Sitzung Bericht erſtatten ſolle. 

Am Sonntage trafen zum erſtenmale Truppen des nun beendeten 
großen Manövers in unſerer Stadt ein; das 1. Küraffier-Regiment 
und das komb. 38. Landwehr⸗Bataillon (Wohlau) kamen ins Quartier. 
Die Küraffiere, durchweg ſchöne große Leute, hatten geſtern Ruhetag 
und rückten daher erſt heute Früh von hier aus; auch hatten wir heut 
und geſtern mehrere Truppendurchmärſche. Das durch ſeine tüchtigen 
Leiſtungen und guten Inſtrumente berühmte Trompeter⸗Chor des Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments gab am Sonntage unter Leitung des Stabstrompe⸗ 
ters Hrn. Rosner im Brauer Keilſchen Garten ein Konzert, das 
überaus zahlreich beſucht war, und dem auf vieles Verlangen geſtern 
daſelbſt ein zweites folgte. 


Görlitz, 21. September. Zu der heute unter dem Vorſitz 
des königl. Prov.⸗Schulraths Dr. Scheibert aus Breslau am hieſi⸗ 
gen Gymnaſio abgehaltenen Abiturienten-Prüfung hatten ſich 3 Pri⸗ 
maner und 2 Extraneer gemeldet. Es wurden aber wegen des unge⸗ 
nügenden Ausfalls der vorangegangenen ſchriftlichen Arbeiten nur 2 
der Primaner, v. Wurmb und Schulz zur mündlichen Prüfung zu⸗ 
gelaſſen, welche auch das Zeugniß der Reife erworben haben. Es 
haben ſich dieſe Zurückweiſungen vom mündlichen Examen in den letzten 
Prüfungsterminen bedauerlicher Weiſe mehrmals wiederholt. Daß der 
Grund davon in den Examinanden ſelbſt zu ſuchen iſt, unterliegt wohl 
keinem Zweifel, allein unſers Dafürhaltens könnte dem Uebel gewiß 
dadurch vorgebeugt werden, daß man bei den Verſetzungen in die 
oberſten Klaſſen des Gymnaſiums unerbittlich ſtreng wäre. — Mit dem 
Beginn des Winter- Semeſters tritt nun auch die neue Organiſation 
der (gehobenen) Bürgerfhule ins Leben, welche fortan aus 4 Kna⸗ 
ben⸗ und ebenſo viel Mädchen⸗Klaſſen beſtehen wird. Außer dem Rektor 
Berg find ſämmtliche Lehrer der Zahl der ſeither ſchon hier angeſtellt 
geweſenen ſogenannten Volksſchullehrer entnommen. So viel uns be⸗ 
kannt, iſt jedoch mit dieſer Verſetzung der Lehrer an eine höhere An⸗ 
ſtalt eine Gehaltserhöhung — wie man es doch erwarten ſollte, nicht 
verbunden. — Die Vergrößerung des Kirchhofs, des einzigen und ges 
meinſchaftlichen für Proteſtanten und Katholiken, welche jetzt nothwen⸗ 
diger Weiſe bei den ſtädtiſchen Behörden in Frage genommen worden 
iſt, hat die öffentliche Verlautbarung wunderlicher Anſichten und 
Wünſche von Seiten des Publikums hervorgerufen. Wir wollen aber 
hier nur auf eine ausgeſprochene Meinung hinweiſen, die uns höoͤchſt 
vernünftig erſchienen iſt, nämlich einen zweiten Kirchhof am ſüͤdlichen 
Ende der Stadt anzulegen. Doch wird es dazu ſchwerlich kommen, 
weil man die größeren Koſten ſcheut, welche eine ganz neue Anlage mit 
ſich bringen würde, obgleich Niemand leugnen kann, daß, wenn die 
Einwohnerzahl der Stadt in gleicher Weiſe, wie ſeit den letzten zwölf 
Jabren fortſchreitet, nichts übrig bleiben wird, als dieſes Auskunfts⸗ 
mittel zu ergreifen. Nur wird es dann noch einmal ſo theuer ſein, als jetzt. 
Aus gleichem Grunde wird man ſich auch nicht mehr lange gegen die 
Gründung einer zweiten evangeliſchen Parochie ſträuben konnen; denn 
ſchon jetzt zählt die einzige beſtehende, an welcher nur 5 Geiſtliche fun⸗ 
giren, wenigſtens 24,000 Seelen. 
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ur Siſtirung der beiden Fremden geſchritten werden, um deren perſönliche Ver⸗ 
ältniſſe feſtzuſtellen. Dieſe Siſtirung war indeſſen nur gegen den Einen aus: 
zuführen, da der Andere am Tage nach feiner Ankunft ſpurlos verſchwunden 
war. Derjenige, den man noch vorfand, war der jetzige Angeklagte Richter. 
Inzwiſchen war bei der hieſigen Polizei die Anzeige von dem bei Michendorf 
verübten Raubmorde eingegangen, und man kam bei der Criminal⸗Polizei auf 
die Vermuthung, daß Richter zu jenem Verbrechen in Beziehung ſtehen dürfte. 
Nach anfänglichem Leugnen räumte er dies auch ein, leugnete jedoch alle di⸗ 
rekte Betheiligung an dem Verbrechen und ſchob die Verübung deſſelben gänz⸗ 
lich auf ſeinen verſchwundenen Gefährten, den jetzigen Angeklagten Krätſchmar, 
der bald darauf auch in dem Dorfe Güſtrow bei Prenzlau verhaftet und hier⸗ 
her abgeliefert wurde. Ueber die näheren Modalitaten des Verbrechens jelbit 
wird das nachſtehend mitgetheilte Verhör der Angeklagten dasjenige Licht wer⸗ 
fen, welches überhaupt durch die Unterſuchung zu erzielen eweſen iſt. Nach⸗ 
dem ſowohl Richter als Krätſchmar ſich für nicht ſchuldig erklärt haben, ſchreitet 
der Präſident zuerſt zu dem Verhör des Richter, indem er denſelben auffor⸗ 
dert, eine umſtändliche Erzählung über alle auf die Sache bezüglichen Details 
von dem Augenblicke ſeines Zuſammentreffens mit Krätſchmar bis zum Augen⸗ 
blicke ſeiner Verhaftung zu machen. Richter: Ich befand mich im Frühjahr in 
Halle bei einem Konditor als Hausknecht im Dienſt und lernte um dieſe 2 5 
Krätſchmar kennen, der bei einem Schlächter diente. Nachdem wir einige Zeit 
bekannt geweſen, faßten wir den gemeinſchaftlichen Entſchluß, auf die Wander⸗ 
ſchaft zu gehen, und Krätſchmar ſchlug vor, die Richtung nach Berlin zu neh⸗ 
Am 6. Mai verließen wir Halle und gingen zuvörderſt über Bernburg 
und Köthen nach Wittenberge. — Präſ. Hatten Sie Reiſegeld? — Richter. 
Ich hatte 7 Tür. 16 Sgr., die ich mir erfpart hatte. — Präſ. Nahmen Sie 


nicht auch ein Terzerol mit auf die Reiſe? — Richter. Ja. — Präſ. Zu wel⸗ 
chem Zwecke? ten Ich batte es ſchon mehrere Jahre und wollte es 


nicht wegwerfen; ich wußte nicht, wo ich es An 
Vergnügen zu benutzen. — ch 1 9 Shr Nase ahnte qud) ein Ten 
Ih? — Richter. 545 er kaufte ſich ein 


bei ; „ehe wir abreiſten. Als ich 
fragte, wozu er ſich dieſe Ausgabe mache, ſagte er, er wolle es zum Plaiſir 
haben. — Präſ. Nahm er auch Kugeln mit? — Richter. Ja, von verſchie⸗ 


dener Größe und auch Rehpoſten. . Praf. Nun fahren Sie fort. — Richter. 
In Wittenberg war Krätſchmar das Geld anöpeoangen, u hier ſprach er 
uerit davon, daß er ſich welches verſchaffen müſſe, wenn er auch Jemand todt⸗ 
ſchießen ſollte; Gelegenheit, meinte er, würde fi ſchon auf der Landſtraße fin: 
den. Er lud hier auch ſein Terzerol, un wir ſetzten unſere Reiſe fort, indem 
wir die Richtung nach Potsdam einſch ee Das letzte Nachtquartier vor 
Potsdam machten wir im Gaſthafe „zum lustigen Studenten“ zwiſchen Beelitz 
und Michendorf. Als wir am Morgen des Tae von dort fort⸗ 
gingen, erklärte Krätſchmar, daß es nun nicht mehr länger jo gehe, und daß 
er an dieſem Tage Einen todtſchießen werde. Wir waren noch nicht weit gegan⸗ 
gen, als uns ein junger Burſche begegnete, der eine Uhr trug. Als derſelbe an uns 
vorüber war, ſetzte Krätſchmar ein 3 . „ 
den Menſchen an. Ich ſuchte ihn von ſeinem Vorhaben abzubringen, aber 
vergebens, er drückte ab, doch glücklicherweiſe ging das Zändhutchen 
nicht los. Der junge Menſch, der wahrſcheinlich den Hahn hatte auf⸗ 
ſchlagen hören, drehte ſich um, und Krätſchmar hielt nun das Piſtol raſch nach 
einer andern Richtung, indem er auf den Menſchen keinen. Mordverſuch machte. 
Wir gingen weiter und Krätſchmar meinte, es ſchadete nichts, daß die Sache 
Mißlungen wäre, es würde ſich ſchon eine andere Gelegenheit finden. Bald 
auf holte uns ein Fuhrmann ein, der einen vierſpännigen Frachtwagen 
„Das iſt ein alter Kna⸗ 
den werde ich todtſchießen!“ 
indem ich ihm vorſtellte, daß 


„Als ihn Krätſchmar kommen ſah, meinte er: 
„um den iſt es wahrhaftig nicht mehr ſchade, 
> erſchrak darüber und ſuchte ihm abzureden, 


ur 
u 


r Reiſegefährte auch ein Terzerol|jen die Sache erzählt. 
0 jegefäbrte, auch Ahn lr mir, ich ſolle nur 


ündhütchen auf ſein Terzerol und legte es auf]! 


er ſich unglücklich machen werde. Er blieb aber bei ſeinem Entſchluſſe und ſagte 
zu mir, er würde den Fuhrmann vorangeden laſſen, ihn dann von hinten er: 
111 und ich ſollte demnächſt ſogleich über ihn herfallen und ihn berauben. 

ir ward jetzt ſo angſt, daß mir das Herz ſchlug; es war, als wenn mir einer 
mit dem Hammer Er die Bruſt ſchlüge. Der Fuhrmann war inzwiſchen an 
uns vorbei gekommen. Krätſchmar blieb ungefähr zehn bis zwanzig Schritte 
hinter ihm zurück und ich noch weiter, etwa dreißig Schritte. ch zitterte an 
allen Gliedern und konnte die Füße kaum ſetzen. Da ſchoß Krätſchmar ab. 
Der Fuhrmann drehte ſich um, hob die Peitſche in die Höhe und lief auf Krätſch⸗ 
mar zu. Dabei rief er: Du verfluch Weiter konnte er aber nicht 
ſprechen, er ſank um und das Blut ſpritzte rings herum. Krätſchmar ſagte: 
„Er iſt gut getroffen. Das Blut kommt ibm zu Maul und Naſe raus!“ Als 
er ſah, daß ich keine Anſtalt machte, über den Mann herzufallen, that er es 
ſelbſt; er riß dem Mann einen Beutel aus der Taſche, der voll Geld war und 
warf ihn mir zu. Ich nahm ihn auf, weil ich dachte, daß er mir auch ans 
Leben gehen würde, wenn ich es nicht thäte, auch blendete mich das Geld. 
Krätſchmar hielt nun die Pferde an und öffnete den eiſernen Kaſten in der 
Schoßkelle und nahm daraus auch noch Geld. Dann verbuddelte er das Ter⸗ 
Fi im Sande und ſchleifte die Leiche in den Chauſſeegraben. Ueber die Blut: 
ache auf der Chauſſee ſtreute er Sand. Dabei waren feine weißen Hoſen blu⸗ 
lig geworden. Er zog fie aus, riß ſie in Stücke und warf ſie in den Buſch. 
— Präſ. Warten Seel In der Vorunterſuchung haben Sie andere Angaben 
N 0 Sie haben gejagt, Sie hätten ſich in den Chauſſeegraben gelegt und 
eien eingeſchlafen. Ein Schuß habe Sie erweckt und Sie hätten nun die Leiche 
liegen geſehen. Darauf habe Krätſchmar Ihnen Nut, Sie auch zu erſchie⸗ 
ßen, falls Sie nicht einen Eid leiſteten, daß Sie? iemand ſagen würden, was 
Sie geſehen haben. Sie ſeien dann vor Krätſchmar nieder gallen und hätten 
den verlangten Eid geleiſtet. Wie ſind Sie nun zu dieſer Angabe gekommen? 
Richter: Ich habe in Berlin mit zwei Anderen zuſammen in einer Zelle geſeſſen und Die: 

Als der Eine hörte, daß Krätſchmar entkommen ſei, ſagte 
ich ſo ſo ſagen, wie ich in der Vorunterſuchung gethan, dann 
könnte mir Niemand etwas anhaben. Dadurch bin ich verleitet worden. Was 
ich aber heute ſage, iſt die reine Wahrheit. — Wir gingen nun wieder nach 
Potsdam, kauften uns hier bei dem Kaufmann Chrlich neue Kleider und fuh⸗ 
ren nach Berlin. Zuerſt fuhren wir in einer Droſchke nach dem zoologiſchen 
Garten und dann auf Krätſchmar's Vorſchlag nach der Königsmauer, wo wir 
bei den Mädchen abſtiegen. Mit dieſen ſind wir Abends ins Theater gegan⸗ 
en. — Präſ.: Was koſteten die Billets? > Richter: Jedes einen Thaler. — 
fal Auf welchem Platze waren Sie dann? — Richter: Im erften Range. — 

räſ.: In welchem Theater? — Nichter: Im königlichen Schauſpielbauſe. — 
Präſ.: Was thaten Sie dann? — Richter: Dann find wir die Nacht bei den 
Madchen geblieben. — Präj.: Wie viel haben Sie dieſen bezahlt? — Richter: 
Krätſchmar hat Er fünf Thaler gegeben. — Präf.: Was haben Sie am näch⸗ 
ften Tage noch für Einkänfe gemacht? — Richter: Handschuhe haben wir ge 
auft. — Präs.: Was für welche? — Richter: Weiße Glacees. — Präs.: Sie 
follen auch noch Ringe, Eau de Cologne und eine Lorgnette gekauft haben? 
— Richter: Ja. — Präs.: Hat Krätſchmar, als Sie Nachts bei den Mädchen 
waren, nicht noch eine Aeußerung gethan lafe ichter: Ja, er ſagte zu ihnen, 
er hätte oft böſe Träume und rede im Schlafe verrücktes Zeug, ſie mochten ſich 
nicht daran kehren. — Während dieſes Verhörs des Richter hat Krätſchmar 
bei jeder Angabe des letztern ein ſcheinbar großes Erſtaunen an den Tag ge⸗ 
legt. Er hat die Hände zufammengeſ lagen und die Blicke 5 Decke 


1 ewor⸗ 
jen, wie ein Menſch, der ſeinen Ohren nicht trauen will. Der Präſident ſceitet 
nun auch zu ſeiner Vernehmung und mit dieſer beginnt der Prozeß ein außer⸗ 

ewöhnliches Intereſſe zu bieten, denn Krätſchmar beſtreitet jetzt nicht blos die Richtig 
beit ſämmtlicher Angaben des Richter bis ins kleinſte Detail, ſondern er be 


. 


hauptet mit der äußerſten Beſtimmtheit, daß Richter alles Daszenige felber be: 
gangen hat, was er ihm 17 Laſt legt. Nach ſeiner Angabe iſt es Richter ge⸗ 
weſen, der Terzerole bei ſich geführt, nicht er, nach ſeiner Angabe hat Richter 
uerſt Raubmordspläne geäußert, nicht er, nach ſeiner Angabe hat Richter den 
zuhrmann erſchoſſen, ihn beraubt, die Leiche in den Chauſſeegraben geſchleift, 
die Blutſpuren mit Sand beſtreut, nicht er, nach ſeiner Angabe hat Richter ihm 
die weißen blutbefleckten Hoſen vom Leibe geriſſen, nicht er ſelbſt fie ausgezo⸗ 
gen, und um keine Bezichtigung unerwidert zu laſſen, behauptet er, daß Richter, 
der ihm, wie oben mitgetheilt, eines ſchon vor der That an dem Fuhrmann be⸗ 
gangenen Mordverſuchs an dem jungen Menſchen mit der Uhr zeiht, in Köthen 
eine alte Frau mit einem Dolch habe erſtechen und demnächſt berauben wollen, 
von ihm aber daran gehindert ward. Endlich behauptet er auch noch, daß nicht 
er, ſondern Richter es geweſen iſt, der bei den Mädchen in der Königsmauer 
geäußert hat, er habe böſe Träume und rede im Schlafe verdrehtes Zeug, an 
das die Mädchen ſich nicht kehren möchten. Richter äußert bei dieſen Angaben 
des Krätſchmar eben ſo große Befremdung, als dieſer ſie bei der Auslaſſung 
des Richter geäußert hat. Wenn der Präsident den Krätſchmar auf einen Wi⸗ 
derſpruch in ſeinen Angaben aufmerkſam macht, bricht Richter in ein lautes 
ann we welches dem Ernſte der Sache gegenüber einen unangenehmen 
indruck macht. 


„Die nach Vernehmung der Angeklagten ſtattgehabte Beweisaufnahme beſtä⸗ 
tigte nur die Angaben der Anklage, ſo weit ſie von den Zeugen zu bekunden 
waren. Ueber die Einzelſchuld der Angeklagten lieferte ſie weiter kein Reſultat. 
— Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig gegen Krätſchmar wegen Raub⸗ 
mordes, gegen Richter wegen Theilnahme daran. Der Vertheidiger des Richter, 
Aſſeſſor Sander, beantragte die Freisprechung deſſelben, da nicht feſtgeſtellt ſei, 
wer Thäter und Theilnehmer ſei. Dieſem Antrage ſchloß ſich der Vertheidiger 
des Krätſchmar, Aſſeſſor Dr. jur. Filehne, an. Die Geſchwornen bejahten die 
ſämmtlichen ihnen vorgelegten Fragen: 


1) Iſt der Angeſchuldigte Krätſchmar ſchuldig, am 13. Mai 1858 auf der 


Johann Anſchütz 


auſſee zwiſchen Michendorf und Potsdam d rmann 
Chauſſee zwiſch ichendorf und Potsdam den Fuh i de 


vorſätzlich getödtet zu haben, und zwar a. mit Ueberlegung: 


nehmung eines Raubes ein der Ausführung deſſelben in der Perſon des An⸗ 


ſchütz entgegenſtehendes Hinderniß zu beſeitigen? 

2) Iſt der Angeſchuldigte Richter ſchuldig: a. den Krätſchmar durch Verab⸗ 
bn dene zur Begehung des zu 1) bezeichneten Verbrechens be⸗ 
ſtimmt, und b. ihm nach Verübung der zu NN That in Folge vor⸗ 
ber genommener Abrede Beiſtand geleiſtet zu haben, um ihm die Vortheile des 
Verbrechens zu ſichern? 


enden 3) e wegen der 
en Freiſprechung anheim. Der Angeſchuldigte ah hmar 2 5 er un⸗ 
ſchuld und daß die Geſchwornen dem höhern Richter dereinſt Rechenschaft 
von ihrem Spruche zu geben haben würden, Richter babe bereits ein Menſchen⸗ 
e auch ibn unſchuldig zum Tode. Das 
e gegen beide Angeſchuldigte, ohne jedoch 
5 (Publ.) 


| alieder. In wirthſchaſtlcher Beziehung iſt dies Jahr durch den Gin- 


* Warmbrunn, 21. Septbr. Die Saifon ſinkt mächtig. 
Seit dem 19. d. M., wo man mit Einſchluſſe der 3. Klaſſe 2132 


nachtende Durchreiſende zählte, hat ſich die Menge beider Arten 
kaum um einige noch vermehrt. Die langen Wirthstafeln haben ſich 
zu einfachen Tiſchen verkürzt, die meiſten Kaufläden geſchloſſen, die dor: 
mittäglichen Muſiken unter dem geſchmackvollen Zelte aufgehört. Vor⸗ 
geſtern verſammelte man ſich in den Hallen des Kurſaals zum letzten— 
male, den trefflichen Klängen der Elgerſchen Kapelle zu lauſchen, welche 
ſich anſchickt, im Anfange k. M. nach Hirſchberg überzuſſedeln. Das 
grüne Laub mancher Bäume beginnt ins Gelbliche und Rötbliche bin 
über zu ſpielen, einzelnes raſchelt verwelkt ſchon am Boden. E. a. w. P. 


— — 


P. C. In dem Zeitraum vom 1. Auguſt 1857 bis Ende Juli 1858 find in 
dem Regierungsbezirke Oppeln 3060 entgeltliche und 342 unentgeltliche, zu⸗ 
ſammen 3402 Jagdſcheine ausgefertigt worden. 


(Notizen aus der Provin.) Görlitz. Am 19, d. M. Nachmit⸗ 
tags nach 3 Uhr trafen das 1. Bataillon des 3. Garde⸗Landw.⸗Regiments und 
das 1. Bataillon des 6. Landwehr⸗Regiments mittelit Eiſenbahn⸗Extrazuges bieı 
ein; am 20. wurden die Mannſchaften beider Bataillone in ihre Heimath entla‘ 
fen. Das 5. Jäger⸗Bataillon wird am 22. d. M. hier erwartet, — Am 21 
d. M. ſollte, nach einer Meldung des „Tageblattes“, die Prüfung der Abitu⸗ 
rienten am Gymnaſium unter Vorſitz des königl. Kommiſſarius, Hrn. Schul⸗ 
rath Dr. Scheibert, abgehalten werden. — Der Jahresbericht über die höhere 
Bürgerſchule enthält eine ſehr inſtruktiv geſchriebene Abhandlung des Hrn. 
Oberlehrer Fritſche, über die Kategorien der Sprache.“ Die Frequenz der 
Schule erhält ſich auf einer erfreulichen Höhe; die Geſammtzahl der Schüler 
beläuft ſich auf 403. — Am 17. d. M. fand eine Sitzung des Demiani⸗ 
Denkmal Vereins ſtatt, die leider ſehr ſchwach beſucht war. Der „Anzeiger“ 
meint: es werde genügen, wenn es bei dem einfachen Granitſteine bliebe. 


PR Rothwaſſer. Die gegenwärtige Georginen⸗Ausſtellung im Saale des 
Hauke ſchen Gaſthauſes, zu welcher Hr. Paſtor Kretſchmer und Hr. Kantor 
Seifert Blumen geliefert hatten, iſt eine ſehr ſchöne. Man findet dort über 
300 Sorten Georginen. 


o Hirſchberg. Am 19. September Nachmittags gegen 5 Uhr rückte 
unſer Landwehr⸗Bataillon (2 Bat. des 7. Landwehr⸗NRegiments), vom Manöver 
zurückkehrend, im beſten Geſundheitszuſtande, aufs freudigſte bewillkommt, wie⸗ 
der hier ein. Die Mannſchaften wurden am 20. d. M. in ihre Heimath ent⸗ 
laſſen. — Neulich wurde zu Goldberg in dem Gebüſch zum Bürgerberge ein in 
Verweſung übergegangener männlicher Leichnam gefunden. Es wurde ermittelt, 
daß es der eines Schuhmachergeſellen aus Schönau ſei, der vor 3 Wochen hier 
von ſeinem Meiſter ſich heimlich entfernt und durch Erhängen ſeinem Leben ein 
Ende gemacht hatte. — Unſer landwirthſchaftliche Verein verſammelt ſich Don⸗ 
nerſtag den 23. d. M. in den „Drei Bergen.“ Es ſoll zunächſt über folgende 
Gegenſtände verhandelt werden:: 1) Wahl der Kommiſſtonen für die Prüfung 
der, zu den Konfurrenz⸗Verſuchen mit Runkelrüben ang bauten Felder; 2) Be⸗ 
richterſtattung über landwirtbſchaftliche Maſchinen und Geräthe ꝛc. c. — Der 
Gewerbe⸗Verein wird ſich erſt am 4. Oktober in den drei Kronen verſammeln. 


— nd 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 22. September. Heute erſchien vor der Kriminal⸗Abtheilung 
des Stadtgerichts der Polizei⸗Rath Ernſt Robert Rud. Werner, wegen mit 
Vorſatz bewirkter rechtswidriger Feſtnahme und Verhaftung des Privat- Sekretär 
Friedrich, wegen Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt und Annahme von Geſchenken 
angeklagt. Der Gerichtshof beſtand aus dem Hrn. Stadtgerichts⸗Rath Bau⸗ 
meiſter als Vorſitzendem, aus den Herren Stadtgerichts⸗Räthen Fuß und 
Korb als Beiſitzern. Als Staatsanwalt fungirte Hr. Aſſeſſor v. Uechtritz, 
als Vertheidiger Hr. un b Krug. 7 

Nach der Anklageſchrift hat folgender Sachverhalt zu der vorliegenden Un⸗ 
terſuchung Veranlaſſung gegeben, Schon im Juni 1856 hatte der Kommiſſio⸗ 
när S. Tarlow dem hieſigen Kaufmann Thun zwei Wechſel über 1000 reſp⸗ 
600 Thlr. verkauft. Für den erſteren, von dem Oberamtmann Braſſe in 
Oberſchleſien ausgeſtellt, zahlte Thun 900 Thlr., für letzteren, von dem Guts⸗ 
beſitzer Rumland ausgeſtellt, 540 Thlr. Tarlow ſelbſt hatte ſein Blankogiro 
auf beide Wechſel geſetzt, und war ſomit dem Thun zunächſt verantwortlich. 
Später wurden dieſe Wechſel auf Antrag der Betheiligten mit Berechnung von 
10 % Zinſen erneuert. Da jedoch nach der Verfallzeit die Einlöfung der Wech⸗ 


ſolche in ſeinem Namen einzuklagen. 

Nachdem Tarlow ſich vergebens bemüht hatte, einen Auſſchub des Proreſſes 
zu erlangen, wandte er ſich, von Exekution bedroht, an den Polizeirath Wer: 
ner, dem er das ganze Sachverhältniß auseinanderſetzte, und deſſen Beihilfe in 
Anſpruch nahm. Hierauf ließ Werner den Privatſekretär Friedrich auf ſein 
Büreau beſtellen, derſelbe erſchien aber nicht. Am 12. April 1857, Morgens, 
wurde Friedrich aus feiner Wohnung durch den Polizei⸗Sergeanten Hayn 
abgeholt und nach dem Polizeigefängniß geführt, woſelbſt er, nach der üblichen 
Viſitation ſeiner Sachen und ſeiner Perſon, in die Klauſe Nr. 22 gebracht 
wurde. Dort verweilte er von 6 bis 9 Uhr Vormittags, worauf der Polizei⸗ 
Rath Werner ſich einfand und ihn in ein Verhörzimmer rufen ließ. Werner 
machte nun dem Friedrich Vorhaltungen darüber, daß er in dem Prozeſſe gegen 
Tarlow als vorgeſchobener Kläger auftrete, und ſich ſo in eine Angelegenheit 
verwickelt habe, die offenbar mit einem verſteckten Wuchergeſchäft zuſammen⸗ 
hänge. Werner bemerkte auch, daß es am rathſamſten wäre, wenn Friedrich 
oder deſſen Vollmachtgeber dem Tarlow, welcher ſeiner Verſicherung nach nur 
als Mätler in dem Geſchäfte agirt hatte, eine Nachfriſt zur Bezahlung der 
Wechſel gewähren würde. . 

Friedrich erklärte hierauf, wie er allerdings nur Bevollmächtigter des Thun 
fei, und für feine Perſon nichts entſcheiden könne. Werner begab ſich nun 
auf das olizeipräſidium, um daſelbſt in ſeinem Büreau den Thun mit Tarlow 
zu konfrontiren, wobei es zwiſchen dieſen Beiden zu einer heftigen Scene kam. 
Nach Verlauf einer halben Stunden kehrte Werner ins Polizei⸗Gefängaiß zu⸗ 
rüd, wo Friedrich feiner im Vorſgale wartete. Hiernächſt wurde Friedrich ſofort 
entlaſſen. Noch an demſelben Tage gelang es dem Werner, die Betheiligten 

bezüglich der oben erwähnten Wechſelſchuld zur Nachſicht gegen Tarlow zu be: 
wegen, deren Friſt ſpäter auf 9 Monate feſtgeſetzt wurde. 

Inzwiſchen war in der Wernerſchen Wohnung von dem Haushälter des 
Weinkaufmann Ostwald ein Geſchenk, beſtehend in 4 Flaſchen Champagner 
und einer Kiſte mit 250 Stück Cigarren, abgegeben worden. Werner, der nicht 
zu Haufe war, erfuhr dies erſt ſpäter von feiner Frau, und ging ſogleich zu 
Oſtwald, um ſich nach dem Geſchenkgeber zu erkundigen. Als er vernahm, daß 
die Sachen von Thun herkamen, erklärte er ſowohl dieſem als dem Oſtwald, 
daß er das Geſchenk nicht unnedme. Die Rückgabe erfolgte jedoch erſt, nachdem 
gegen Werner bereits die Unterſuchung eingeleitet war. Hieraus und aus den 
weiter oben angeführten Thatſachen folgert nun die Anklage, daß ſich Werner 
der ihm zur Laſt gelegten Vergehen ſchuldig gemacht habe. a 

Werner ſelbſt erklärte ſich für nicht ſchuldig und ging mit Ruhe an eine 
ae der Anklageſchriſt, die er iin allen ihren Punkten ausführlich be⸗ 
leuchtete. Schon 8 Tage vor dem 12. April ſei Tarlow zu wiederholtenmalen 
in fein Büreau gekommen, und habe ibm geklagt, daß er wegen eines Wech⸗ 

ſelgeſchafts, in welchem er nur den Mätler gemacht, aber auch der Kläger 
(Friedrich) lediglich vorgeſchoben ſei, mit Erekution bedroht werde. Darauf habe 
er den Friedrich durch den Kriminal- Polizei Sergeanten Stumpf zur Verneh⸗ 
mag mehrmals zu ſich beſtellt, doch habe Stumpf den Friedrich nie ange⸗ 


en. 2 . 

In Folge deſſen habe auf fein Erſuchen der Polizeikommiſſar Schimmel 
den . en Vorladung des Pole Ser angewieſen, der 
aber dennoch ausgeblieben. Nunmehr habe der Polizei⸗Sergeant Hain den 
Auftrag erhalten, den Friedrich am frühen Morgen des 12. April in das Po⸗ 
lizeigefängniß zu ſiſtiren. Gleichzeitig habe er (Werner) angeordnet, den Ange: 
klagten nicht zu verhaften, auch nicht in das Gefängnißregiſter einzutragen, 
Eine ſolche Siſtirung aber ſei nothwendig in allen derartigen Fällen, wo es ſich 
um Ermittelung der Urheber eines Vergehens handelt. — Seine fernere Aus: 
laſſung ging dahin: Daß ein verftedter Wucher vorlag, war außer Zweffel, 
die Thäter konnten nur durch Vernehmung des Friedrich, welcher von Allem 
genau unterrichtet war, zur Kenntniß gebracht und zur Verantwortung en 
werden. Nachdem er das Verhör angeſtellt, habe er den Thun mit Tarlow 

konfrontrirt, ſei aber zu keinem Reſultat gelangt, da eine Ausſage der anderen 

Be enüberitand. Es ſei nicht jeine Abſicht geweſen, den Friedrich verhaften zu 
llaſſen, dies würden die von ihm beauftragten Beamten des Näheren bekunden. 

Wenn Friedrich dem ungeachtet, ſtatt in ein Verhörzimmer, auf 1 996 Stunden 
ißve 


in eine Klauſe gebracht worden ſei, ſo könne dies nur von einem Mißverſtänd⸗ 
niß herrühren, erzeugt durch die nicht von der Polizeibehörde, ſondern vom 
Magiſtrat der Gefängniß⸗Inſpektion ertheilte i 


eu die auch aus Anlaß 
idiums erfahren habe. 
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Perſonen Kurgäfte und beinahe 3000 polizeilich gemeldete, hier über: Sch 


ſel nicht erfolgte, jo übergab Thun die Papiere dem Sekretär Friedrich, um g 
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Wohl habe er den Betheiligten zugeredet, ſich mit Tarlow zu vergleichen 
und namentlich den Thun veranlaßt, demſelben eine Nachfriſt von 6 Monaten 
gewähren; fpäter ſeien auch die Wechſel von Friedrich an den Holzhändler 
ubert cedirt worden. Stets habe er ſich bedrängter Schuldner angenom⸗ 
men, und habe es im vorliegenden Falle eben ſo, wie er glaube, ohne Verlez⸗ 
zung feiner Amtspflicht gethan. Das fragliche Geſchenk des Thun habe er vom 
erſten Augenblicke an entſchieden zurückgewieſen und ſeiner Frau aufgetragen, 
daſſelbe dem Eigenthümer wieder zuſtellen zu laſſen. Nur dem Umſtande, daß 
ſeine Frau bald darauf verreiſte und ſeine inzwiſchen verſtorbene Tochter da⸗ 
mals ſchwer erkrankt war, ſei die Verzögerung zuzuſchreiben. 25 Stück Cigar⸗ 
ren, die in der Kiſte gefeblt haben ſollen, dürfte ſein Laufburſche, der nach 
Ausſage ſeines Dienſtmädchens ſich mancherlei Veruntreuungen zu Schulden 
kommen ließ, entwendet haben. 

Als erſter Zeuge trat der ehem. Privat⸗Sekretär, jetzige Kommis Karl 
Friedrich auf. Derſelbe deponirte, wie er bei ſeiner am erſten Oſterfeiertage 
des v. J. Früh durch den Polizei⸗Sergeanten Hain aus feiner Wohnung nach 
dem Polizeigefängniß abgeholt, daſelbſt in Bezug auf die Reinlichkeit unterſucht, 
und nach Ablieferung der bei ſich geführten Sachen, in die Klauſe Nr. 22 ge⸗ 
bracht worden ſei. Als er ſich dann gegen den Polizei⸗Rath Werner über die⸗ 
ſes Verfahren beſchwert, habe d rſelbe erwidert, daß dies in der Hausordnung 
liege, die Einſperrung in eine Klauſe habe Werner weder gebilligt noch geta⸗ 
delt, ſondern ſei ſtillſchweigend darüber hinweggegangen. Zweiter Zeuge war 
der Kaufmann Thun, der ſich kurz über den Hergang der Sache äußerte, und 
zugleich über die gegen ihn gerichtet geweſene Unterſuchung wegen Wuchers 
Auskunft gab, welche aus Mangel an Beweiſen eingeſtellt worden. 

Ferner erſchienen als Zeugen der Polizei⸗Kommiſſar Schimmel, die Polizei⸗ 
Sergeanten Hoffmann und Hayn, der Bureau⸗Aſſiſtent Nentwich, der 
Kriminal⸗Polizei⸗Sergeant Stumpf, der Holzhändler Julius Schubert, der 
Polizei⸗Gefängniß⸗Aufſeher Mader, der Weinkaufmann Oſtwald, der Com. 
Chriſt. Vogt, der Kriminal⸗Pol.⸗Serg. Scholz, der Polizei-Gefängniß⸗In⸗ 
ſpektor Czerwinka, der Haushälter Gottwald und das Dienſtmädchen Aug. 
Koſſak. Von beſonderer Bedeutung war die Ausſage der Koſſak, welche zur 
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und bekundete, wie Werner, als er von der in Abweſenheit feiner Frau noch 
nicht erfolgten Rückgabe Kunde erhielt, den Keller, in dem ſich der Wein be⸗ 
fand, durch einen Schloſſer öffnen laſſen mußte, und daß der Laufburſche ſich 
häufig in dem Zimmer ſeines Herrn aufgehalten und dabei wohl manche Sachen 
veruntreut habe. 

Nachdem der Vertreter der Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht zu hal: 
ten verſucht und wegen der vorgedachten Vergehen einjährige Gefängnißſtrafe 
beantragt batte, wurde dieſelbe durch die Vertheidigung Satz für Satz mit ju⸗ 
riſtiſcher Schärfe widerlegt, und die Haltloſigkeit der einzelnen Punkte dargethan. 
Nach längerer Berathung publizirte der Gerichtshof das Erkenntniß, welches 
den Angeklagten unter ſpezieller Ausführung der Gründe, von jämmtlichen 
Vergehen freiſprach Die Verhandlung dauerte, unter fortwährendem Zudrange 
eines zahlreichen Publikums, von 84, Uhr Morgens bis 2½ Uhr Nachmittags. 


Vor dem Kriminalſenat des hieſigen Appellationsgerichts kam heute unter 
Vorſitz des Herrn Vicepräſidenten Beelitz die Anklage wieder den Kaufmann 
Appollinari v. Parczewski und Genoſſen wegen gewerbsmäßigen Hazard⸗ 
ſpiels zur zweiten Aburtheilung. Sowohl Staatsanwaltſchaft als Angeklagte 
batten appellirt. Nachdem Herr Aſſeſſor Sachs für die Ober⸗Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und Herr Juſtizrath Plathner für die Angeklagten plädirt, von den 
letzteren auch der perſönlich anweſende Rektor v. Choinski zu feiner Verthei⸗ 
digung geſprochen, würde durch den Appellhof das Erkenntniß erſter In⸗ 
ſtanz beſtätigt. Danach iſt bekanntlich der Kaufmann v. Parczewski 
zu 9 Monaten Gefängniß und 1000 Thaler Geldbuße, der Kaufmann Jul. 
Stern zu 6 Monaten Gefängniß und 500 Thlr. Geldbuße, event, beide zu 
entſprechender Verlängerung der Freiheitsſtrafe verurtheilt, der Rektor von 
Choinski dagegen völlig freigeſprochen. Gleichzeitig wurde in zweiter Inſtanz 
auf Konfiskation der beim Spiel verwandten und ſpäter etwa mit Beſchlag 
belegten Gelder und Werthpapiere erkannt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Berlin, 18. September. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] (Bericht 
von J. Mamroth) Die Stille im Metallgeſchäft dauert fort und ohne daß 
dringende Ausbietungen ftattfänden, gehen doch Preiſe langſam zurück; die 
Unternehmungsluſt iſt noch immer nicht in dem Maße wach geworden, daß 
größere Poſten mit Leichtigkeit unterzubringen wären und beſchränken ſich die 
Umſätze meiſtens auf Ausführung der eingehenden kleinen Bedarſsordres. Hin 
und wieder rufen die billigen Preiſe mehrerer Artikel ſpekulative Unternehmun⸗ 
en hervor, doch ſtehen ſolche Fälle nur vereinzelt da. — Roheiſen, ſchottiſches. 
Von guten Marken bat unſer Markt nur einen kleinen Vorrath aufzuweiſen, 


loco bei Entnahme kleiner Poſten 1 / — 7 Thlr. bezahlt, ſchwimmende Ladun⸗ 


en nach Qualität 48 —53 Sgr. bezahlt; engl. Brände 14—1% Thlr. — 
Schleſiſches Holzkohlen⸗ ganz obne Frage, unſer Inland äußert noch nicht den 
mindeſten Bedarf, und es ſcheint, daß es noch eine Zeit lang ſo bleiben wird; 
ein weiterer Rückgang der Preiſe iſt bei ſolchen Verhältniſſen nicht mehr als 
wahrſcheinlich; offerirt find gute Brände a 2% Thlr. aus Oppeln, für Früh⸗ 
jahrs⸗Lieferung iſt 2 Thlr. pr. Etr, geboten; ungariſches und ſchwediſches ge: 
ka fand zu unveränderten Preiſen guten Abſatz für den Konſum. 

Für Altſchienen fehlt es bei parſamen Offerten an Kaufluſt, loco inlän⸗ 
diſche A 2% Thlr. Engliſche do. volltöpfige & 56 Sgr. unverſteuert frei ab 
Stettin offerirt. 5 : 5 

Bleche. * hear frei Stettin unverft. 
12% Thlr. pr. Kite. 3 h y 
Ay Dringende Offerten drücken die Preife, zu 64—7 Thlr. iſt nach Qual. 
bei Wartien anzukommen. 8 ei 

ink geſchäftslos, 7% —% Thlr. pr. Etr. 5 5 . 

dun 15 ab auswärts Stimmung nur um ein Geringes feſter, im De⸗ 

tail 40—43 Thlr. bezablt. 


IC Coke 10% Thlr., IX Cole 


Zeit, als das fragliche Geſchenk bei Werner einging, in deſſen Dienſten ftand, | 


4% pEt. Preußiſche 
Ste Verlooſung. 

Bei der am 17. September d. J. ſtattgehabten Verlooſung find folgende 
Obligationen im Betrage von 130,000 Thle. gezogen worden, welche vom 1. 
April 1859 ab nach dem Nennwerthe bezahlt werden. 

Litt. A. a 1000 Thlr. Nr. 656 bis inkl. 665. 967970. 976— 981, 
1099 — 1108. 29782987. 
Pitt. B. à 500 Thlr. 
* 8321— 8340. 6 

„iet. C. a . Nr. 678 bis inkl. 727. 
ee 200 Thlr inkl 


Litt. D. a 100 Thlr. Nr. 19782 bis inkl. 19881. 


2% pt. Preußiſche Staats⸗Anleihe von 1852. 

0 z te Verlooſung. 

Bei der am 17. September d. J. ſtattgehabten Verlonfung find folgende 

Obligationen im Betrage von 110,000 Thlr. gezogen worden, welche vom 1. 
April 1859 ab nach dem Nennwerthe bezahlt werden. 

Litt. A. & 1000 Thlr. Nr. 786 bis inkl. 795. 2823. — 2832. 

5648 - 5650, 


2721-2740. 
34073456. 


Nr. 1657 bis inkl. 1676. 
13713—13732. 


. ͤ a Se * 
Staats⸗Anleihe von 1850. 

| 

| 

\ 


32743283. | 
List. B. & 500 Thlr. Nr. 1570 bis inkl. 1589. 
5661—5677. 7407450. 81158134. 
Litt. ©. & 200 Thür. Nr. 13769 bis inkl. 13801. 1380313819. 
16164-16213. 18462-18511. 
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 13916 bis inkl. 14015. 


see 4 


/ p6t. Preußiſche Staats⸗Anleihe von 1854. 
Ate Verlooſung. 
Bei der am 17. September d. J. ſtattgehabten — ſind folgenbe 
Obligationen im Betrage von 91.000 Thlr. gezogen worden, welche vom 1. April 
1859 ab nach dem Nennwerthe bezahlt werden. 


Lite. A. à 1000 Thlr. Nr. 1248 bis inkl. 1257. 18341835. 
18371814. 2298— 2307. 3947— 3956, 
Litt. 8. à 500 Thlr. Nr. 21 bis inll. 40. 1277—1289, 1291—1297, 


7644 7663. 
Lite. C. à 200 Thlr. Nr. 8016 bis inkl. 8065. 9966-9970, 
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 11052 bis inkl. 11151. 


4% pt. Preußiſche Staats-Auleihe von 1855. A. 
. 3te Verlooſung. 

Bei der am 17. September d. J. ſtattgehabten Verlooſung ſind folgende 
Obligationen im Betrage von 45,000 Thlr. gezogen worden, welche vom 1. April 
1859 ab nach dem Nennwerthe bezahlt werden. } 

Litt. A. a 1000 Thlr. Nr. 1648 bis inkl. 1652. 1718—1722, 
2743—2747. 2843 — 2847, 21 

Litt. B. a 500 Thlr. Nr. 1621 bis inkl. 1630. 4484-4493, 
5034 5013. . 

Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 3261 bis inkl. 3285, 

Litt. D. a 100 Thlr. Nr. 8224 bis inkl. 8273. 

[Bericht von Groß mann & Comp.] | 

Weizen feſter, en ohne Umſatz, auf Lieferung 83/85pfp, gelber pr. 
September» Cftober 64-644 Tölr. bezahlt, pr. Oktober November 6274 Thlr. 
Gld., pr. Frühjahr (8684, Thlr. ez, 68%, Ihr. Old. 

1 


Stettin, 21. September. 


vagen anfangs niedriger, ſchließt feſter und höher bezahlt, looo pr. 
u S 12 auf Lieferung 77pfd. pr. September ⸗Oktober 387/— 
381, Thlr. bez. und Gld. pr. Oktober⸗November 39 Thlr. bez. und Gld., pr. No⸗ 
vember⸗Dezember 40 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 42 —42 7 —43 Thlr. bezahlt 
nd Gld. 
7 Gerſte auf Lieferung 69 70pfd. große pommerſche pr. September⸗Oktober 
und = Eben en 39 Thlr. bez. und Gld. 

afer geſchäftslos. 

Nabe ker 40% 144—14”,, Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br., pr. 
September⸗Oktover 14% Thlr. und Gld., 14% Thlr. Br., pr. Oftober-November 
14% Thlr. dez. und Br., pr. November: Dejemöer 14% Thlr. Br. und Gld., 
pr Dezember» Januar 15 Thlr. Br., pr. April- Mai 15 Thlr. Br., 14% Gld. 

Leindl de. inkl. Faß 12 ½ Thlr. bez., 12½ Br., auf Liefer. pr. Oktbr.⸗ 
* 124, ol bezahlt, e b df e 

biritus behauptet, oe Fa — 0 ahlt, auf Lie 
rung 1 S Olloter 20% % Gld., pr. Stober⸗ Rodember 21—20% % 
bez. und Gld., pr. Srübjabr 19 % bez. und Gld. A 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufubr aus: 3 W. Weizen, 2 W. 
Roggen, — W. Gerſte, 4 W. Hafer, — W. Rübſen. 

Bezahlt wurde für Weizen 48 — 60 Tblr., Roggen 36-40 Thlr., Gerſte 
35—37 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 24—28 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


+ Breslau, 22. September. [Boͤrſe.] Auch heute war die Börfe ſehr 
matt geſtimmt, wozu die von auswärts gemeldeten niedrigeren Notirungen viel 
beitrugen. Mit Ausnahme von Oppeln⸗Tarnowltzer, welche etwas hoher bezahlt 
wurden, machten ſämmtliche Eiſenbahn⸗ und Bankaktien eine rückgängige Bes 
wegung. Das Geſchaft, nur mähig, bei r — 

j 5 r er nehmen. 
vorherrſchen. In Fonds war keine bande Pin 1 


Darmſtädter 97%, Br., Credit⸗Mobilier 131—130 5 Antheile 
107%, Gld., ſchleſiſcher Bankverein 85 Br. 
8 Breslau, 22. Septbr. [Amtlicher d Ale bezahl ene He zicht) 


Roggen böber bezaht; Kündigungsſcheine 87 ne loco Maare 
387% Ablr. bezahlt, pr. September 9875 Thlr. bezahlt, September-Oftober 38% 


Thlr. bezahlt, Oltober⸗November 38% Thlr. bezahlt und Br., Nov em⸗ 
6 bruar 1859 Be Februar: März 


ber 39, —40—394 Thlr. bezahlt, anuar-⸗Febr 
2 Marv april ne Nut v 4265 12 Iblr. 8 
Rübol etwas feſter; Inco Waare Ya) Thlr. Br., pr. September 14% 
Br., September⸗Oktober 14% Thlr. e Oi, Ottober⸗November 14% 
Thlr. Br., November⸗Dezember 15 Thlr. Br., 14% Thlr. bezahlt, Aprü⸗Mai 


3 ; pr. September 77 7 

4 el⸗Spiritus behauptet; pr. r 7% Thlr. Br., 7%, Thlr. 
acht und is pr. September-Oltober 7 %,Zölt, Br, ‘7%, Thlr. bezablt und 
7% Tblr. Br. 7% Thlr. bezahlt und Glo., November: 


— en 


Kupfer scheint inzwiſchen feinen niedriaſten Standpunkt erreicht zu haben, | Old. Oktober Neben Januar⸗Februar 1859 7% 
zu 36 Air dar enliide, auſtraliſche und ſchwediſche Marken bleiben Käufer Dezember 7% Four. En — 2 Eee = . 2 be 2 — 
für Partien, doch iſt nur mit Mübe auf Lieferzeit anzukommen, im Detail 2 Marz — —, Mart Septbr. [Produkten mark . begablt. . 
bis 3 Thlr. höbere Notirungen. Ruſſiſches 40—45 Thlr. pr. Etr. bezahlt. & Bres laß ehenden Preiſen ein nur fehr kin ir batten am heuti⸗ 

Kohlen. Die ftarten Zufubren engl. Kohlen daue en fort und drücken die | gen Markte zu oh Bodenlägern waren ziemli waches Geſchaͤft; die Zu⸗ 
Preiſt; erſt nach dem Geringermerden der Zufubren und dem Placement der fuhren und en . 96 05 5 ich gut. 
vielen disponiblen bier lagernden Kähne wird ſich ein entſcheidender Preis feſt⸗ Weißer Wei ie 70—80—90— 96 Sgr. 
ſtellen laſſen. Bezahlt wurden engl. Stüdtohlen 22 — 24 Thlr., Nußtohle nach Gelber 2 ben . 0 | 
Qualität 184 — 19-22 Ihlr., Couts 19-21 Thlr., ſchleſiſche zu unveränder⸗ Brenner 15 5 5025 — 58 „ f 
ten Preiſen im Detailhandel umgeſetzt. Bye 5 1 — — 5 

. e 34—88—41— 44 „ 0 
f | icht fi 3 641 42 

Berlin, 21. Septbr. Nach einem vom hieſigen Stadtgericht jo Date . rm i 2 i 
eben gefaßten Beſchluſſe wird von Seiten des Kollegiums der Grund⸗ Koch. Erben n 75—80—85— 90 „ | 
fag als maßgebend anerkannt, daß die Verjährung aus Giris gegen Futter⸗Erbſen .. 606 —65—68— 72 „ 
Gemeinschuldner, welche einen Accord geſchloſſen haben, erſt mit dem Deilaaten bei geringen Offerten im Preiſe nachgebend. — Winterraps 
Tage zu laufen beginnt, an welchem Die Aufhebung des Konkurſes 0 n 88 0255 See 1 n Engen 
| a j el eddas fefter: loco m nd Trockenheit. 
Öffentlich bekannt gemacht worden iſt. (B.⸗ u. 9.:3.) meer pe dees wp pr. Sen % Au ee 


T. —— 


reiwillige Preußiſche Staats-Auleihe von 188. 
8 Ae ie Verlooſung. 

Bei der am 17. September 1858 ſtatigehabten Verlooſung find folgende 
Obligationen im Betrage von 154,000 Thlr. gezogen worden, welche vom 1. 
April 1859 ab nach dem Nennwerihe bezahlt werben, 

Litt, A. à 1000 Thlr. Nr. 1223 bis inkl. 1228. 12311232. 
1234 — 1235. 1304 — 1305. 1307 er 1 85 1480. 1496. 1498 — 1500. 
1521-1525. 36323635. 3661-3666. Ehe 

Litt. B. a 50 Ir. Nr. 1912 bis inkl. 1920. 1922 — 1932. 
3131-3137. e 3153-3160. 3181-3182. 3477—348l. 


3483—3497. Zu j 
Ties. C. à 100 Thlr. Nr. 8595 bis inkl. 8692, 8694 — 8695. 
13089—13110. 1311213119. 1312413125. 13128. 13130 —13ʃ36. 
1313913143. 1314713150. 13201—13202. 13204—13206, 13209—13218. 
13250, 13301, 13303—13306, 22739 —22770. 22772—22788, 22790— 22797, 
2279922800, 22851 22891. 36054— 36103. 36105 —36150, 36301—836303. 
36305. 3973739737. 3973939750. 39801—39850, 39901— 39934, 
43074—43117, 4311943174. 54725. 5472754789, 5479254827. 
„Lite, p. à 30 Thlr. Nr. 13382 bis inkl. 13389. 1339213398. 
1340013416. 1341913439, 13441— 13453. 13455 — 13467, 1346913489. 
21326—21336, 2133821341. 21442— 21454. 21456 —21458. 21463 — 21464. 
21467— 21470, 21473— 21477, 2147921487. 21489— 21490. 21492— 21524. 


21526—21527. 2152921540. 
Litt. E. a 20 Tote, Nr. 14313 bis inkl. 14318. 1432014326. 
14328—14345. 14348— 14360, 14362— 14398, 14401— 14403. 14405 —14409 
14411— 14418, 14420— 14440. 14443—14452, 14455 —14476, 
Litt. F. à 10 Thlr. Nr. 15365 bis inkl. 15441, 1544415446. 
1544815449. 1545115452. 1545615459. 15463— 15470, 1547315476. 


14% Thlr. bezahlt und Gld., Ottober⸗November 14% Ablr. Br., No⸗ 
dender Deember 15 Allr, Br. pr. 


I. Breslau, 22. Sepibr. Zink ftile, 
Waſſerſt and. 
Breslau, 22. Sept. — 12 3.3 Pteneg — 3.68. 
u Marktpreiſe aus der Provinz. 
Liegnitz „ en 100 — 108 Sgr., gelber 98 —102 hr 
5660 Sgr., Gerſte 4448 Hr., Hafer 3640 = Erbjen 80 - 90 Sgr., 
2 Butter 8-8% Sgr., Scho Eier 17—19 Sgr., 


eg er Schock Stroh 7%—8 Thlr., Schock Handgarn 


„Roggen 


17-19 Thlr. 8 — 
ißer Weizen 80 —120 Sgr., gelber 70—110 Sgr., Roggen 
60.05 er ° Geſſe 500 Sgr., Hafer 32-48 Sgr. 


Mit einer Beilagen. 


22 
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2100 . 


Beilage zu Nr. 443 der Sa Bee 


e v See 207 den 23. September 1858. 


ar FR ix1 ) regen Todes -Anzei 
Dem Allerhöcjften hat 65 gefallen, heut uns 
jern inniggeliebten Großvater, Vater und Schwie⸗ 
ervater, den Kaufmann, Keirchenrendant und 
tadtälteſten Samuel Gottlieb Buer er 
hierſelbſt, im 73. Lebensjahre nach ſchweren Lei⸗ 
den, von den irdiſchen Banden zu — 
und zum beſſern Leben abzurufen. Schmerz⸗ 
erfüllt zeigen dies Freunden und Bekannten 

ſtatt beſonderer m. ergebenft an: 
Die Hinterbliebenen, 

Polkwitz, am 20. September 1858, 


. ͤ ͤͤ—— 
Geſtern Nachmittags drei Uhr wurde 
lieblicher Kraft, vier Monate alt, nach Anl 


A.Gosohorsky’s Buchhan L. F. Maske 
ee zuohhanile. (LP. 3. I 


Ferdinand Enke in Erlangen iſt neu erſchienen und durch alle Buhhanbhın en 
des In⸗ und Auslandes zu beziehen 810 
alke, Profeſſor Dr. J. E. L., Handbuch aller inneren und äußeren Kran 
heiten unſerer nutzbaren Hausthiere, deren Heilung und polizeiliche wie gericht⸗ 
liche Handhabung. Für angehende und praktiſche Thierärzte wie Menſchenärzte 
und für gebildete Landwirthe. 1858. gr. 8. br. 4 Thlr. 
edden, A. z., Die Verderbniß der Zähne und ihre Behandlung. 
verſtändlich dargeſtellt. 1858. gr. 8. br. 10 Sgr. 
Archiv für die ſtrafrechtlichen e der oberſten Gerichtshoͤfe Deutſch⸗ 


Bei 


Allgemein 


Erkranken, durch Nervenſchla uns 18 
Lubſ sat, dr, Culm 15 ut 8 S 188 20 9 von J. D. H. Temme. 58. 2. Heft. gr. 
ara ———— Kuppiſch. Jahrbücher der deutſchen Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung. In Verbindung 
[2190] Dankfagım mit mehreren Gelehrten herausgegeben von Dr. H. Th. Schletter. 4. Band. 
Im vorigen Jahre lit meine Tochter No: r AA 
alie in Folge einer Hautkrankheit im Geſicht Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und bei L. F. Maske, ee 
ſehr viel, und iſt durch die Sorgfalt, mit wel⸗ Nr. 3, worrätbig: . 2182] 


cher der Herr Dr. Legab aus Bojanowo fie 
unentgeltlich behandelte, von dieſem Uebel ganz 
befreit worden. Ich ſage hiermit dem Herrn 
Doctor meinen innigſten und tiefgefühlteſten 
Dank, mit der Bitte: Gott möge ihn n 
lange zum Wohle — leidenden Menſchheit er⸗ 
halten. Liſſa, den 13. September 1858. 
Wwe. Minna Scheerer. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, 23. Septbr. 7. Extra⸗Vorſtellung 
zum 3, Abonnement von 70 Vorſtellungen. 
Die Erzählungen der Königin von 
Navarra, oder: Mevauche für avia.“ 
Shaufpiel in 5 Akten von Scribe und Ernſt 
egoude 
Freitag, den 24. September. Neu einſtudirt: 
„Euryanthe.“ Große romantiſche Oper 

in 3 Aufzügen von Helmine v. Chezy. Muſik 
von C. M. v. Weber. 8 


Ausstellung [1671] 
sehlesiseher Alterthümer 
eidnische und kirchliche Gegenstände, 
Alterthümer des Bür- 


de 
äglich 1 Gewerbes) in der Börse. 


Eintrittspreis 2% Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 23. September 


nach d. Manöver un 
großes Militär: Konzert 
egts. 


von der Kapelle des königl. IIten Inf 
unter Leitung des 2 Herrn Saro. 


große Schlachtmufit mit Kano⸗ 
nendonner, „Beuerwert und ben⸗ 
galiſchen Flammen zur Erinnerung 
an die Jahre 1813—14 und 15, großes 

militäriſches Potpourri. 
Anfang 3% Uhr. 


Wintergarten. 


Heute Donnerstag den 23. Septbr.: [3013] 


Konzert von A. Bilſe. 


Zur 1 kommen unter Andern: 
Militär⸗Sinfonie von pay und Konzert⸗Arie 
von Mendelsſohn. 

Anfang 4 Uhr. Entree 24 Sgr. 


Eiebich s Eokal. 


Donnerstag den 23. September: 
1. ö Konzert, = 
matten fn Philharmonie, 
unter 
ihres Direktors Herrn Dr. us Damroſch. 

Zur Aufführung kommen unter Anderem: 

Sinfonie (C-moll) von Beethoven. 
Ouvertüre „Manfred“ von R. Schumann. 
Anfang vorläufig 5 — 

Entree für Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. 

Die folgenden Abonnements⸗Konzerte begin⸗ 
nen um 4 Uhr, womit zugleich in der bisheri⸗ 
gen Ordnung der Programme die Aenderung 
eintritt, daß die beiden ernſteren Theile zwiſchen 
Pi anderen leichteren Charakters zu ſtehen 

mmen. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


Am I. October 1858 


Ziehung des österreichischen 


Eisenbahn-Anlehens 


vom Jahre 1858. [1994] 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: 21 mal 250,000 Gulden, 
7ı — 200,000, 103 mal 150,000, 
90 mal 40,000, 105 mal 30,000, % 
mal 20,000, 105 mal 15,000, 370 mal 
5000, 264 nal 2000, 773 mal 1000. 
Der geringste Gewinn beträgt 120 Fl. österr. 

Währung, gleich 80 Thlr. pr. Ort. 
Obligationsloose für = Ziehungen giltig, 
dä 70% Thlr. zu haben, 

ag, ne für Jedermann von Interesse 
sein, den Plan dieser aufs grossartigste aus- 
estatteten Verloosungen kennen ZU 3 

es ist derselbe xratis zu haben durch 
Anton Horix 4 

Staats-Effekten-Handlung in Frankfurt a. 
— — 


Der Unterzeichnete beabſichtigt einige u 
Männer aus dem Stande der Landwirthe 
als Gehilfen in ſeinem Fache zu engagiren, und 
es wollen ſich dazu nur ſolche melden, die ſich 
1 — Qualitäten bewußt find, daß fie den An⸗ 
5 emes ſtrengen Geſchäfts⸗Ganges 

dauernd genügen würden. Die näheren Bedin⸗ 
gungen in . 5 


Ludwigsd 
a richten, Drain⸗Techniker. 


— a De finden IT 2 MWaflergafie 


7 
N 
] 
och 
J. 
85 


ganteſter Facon, welche die Witterung ganz genau anzeigen, à 3 Thlr.; die beſten Thermo⸗ 


Lehrbuch der Chirurgie 


von Dr. C. Emmert, Prof. in Bern. 
Mit vielen in den Text gedruckten Holzſ ane 3. Band. 


Preis 1 Thlr. 4 Sgr. 
Stuttgart, im Auguſt 1858. 
Unvorhergeſehene Verhinderungen des Verfaſſers haben das Erſcheinen dieſer . etwas 
länger aufgehalten, nun aber wird das Werk raſch ſeiner Vollendung entgegengehen. 


Im Verlage von Friedrich Vieweg und] Bei Auguit Hirſchwald in Berlin iſt 
Sohn in Braunſchw Nn erſchienen] foeben erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
und 3 bei L. F ske, A218 gen F. — 5 5 in Breslau wand bei 

ske, Albrechtsſtraße Nr. : 


Johannes Müller. 


Eine 80 e 


4. Lieferung. 


N 


Das Iunſekt. 
Naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen 


und Reflexionen 
über das 
Weſen und en der Infektenwelt| bei der Todten⸗ ai ‚an 24. Zuli 1858 


Aula der Univerfität zu Berlin 
von 


Virchow, 
er Med., 


J. Michelet. 
Mit einem Vorwort 


Blaſius 


wei 
va . gem en er J odenl. Biol. der pathol. Anatomie r. 


Preis 1 Thlr. 15 Sgr. Gr. 8. Geh. Preis 10 Sgr. [2184] 


A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtr. I: 3, 
iſt ſoeben erſchienen: [2185] 
Schutzpocken⸗Impfung, oder: Blattern⸗Inokulation. Ein Wort 

zur Verſtändigung in der Pockenfrage von Dr. 9 Brefeld, königlich 
Preis 1 gr 


preuß. Regierungs- und Medizinalrathe. 


Im Saale zum blauen Hirſch 
(Ohlauerſtraſe) 
Heute Donnerſtag den 23. September: 


. Hoffmann's 7. große 
x geologiſche Vorſtellung. 


Das Nähere n die Anſchlagezettel. 
Ü Saffenerörmung & üb 3 Anfang 2 uhr, 
de hr. [2939] 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Vom 1. Oktober d. J. ab werden nach den Beſtimmungen des Reglements vom 10ten 
März 1858 für die Benutzung der preußiſchen Eiſenbahn⸗Telegraphen auch Privat⸗Depeſchen 
zur Beförderung durch unſere Telegraphen⸗Stationen in Glogau, Klopſchen, Waltersdorf, 
Sprottau, Buchwald, Sagan und Hansdorf angenommen, 

Glogau, den 20, September 1858. [2178 Die Direktion. 


Für Kurz⸗ und Schwachſichtige 


empfehlen wir die zweckmäßig anerkannten Brillen, welche nicht allein die rühmliche ige 
cet * die Sehkraft der * en zu ſtärken, ſondern auch den Vortheil il beſitzen, daß man 
nach vieljährigem Gebrauch die Gläſer nicht zu nein nöthig bat, und ze die geſchwäch⸗ 
teften Augen im hohen Alter bis zum Leſen der feinſten Schrift ohne Brille wieder herſtellen. 
Ferner empfehlen wir Mikroskope von einer außerordentlichen een zur Unter 
ſuchung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände, à 1 Thlr. pr. S Stück; Barometer, in ele⸗ 


meter à 20 Sgr., ſowie Berloque Compasse, in ſchönſter Vergoldung, an der 

Uhrkette zu tragen, a 15 Sgr. Schließlich empfehlen wir noch Feruröhre, wel e meilen⸗ 

weit tragend, à 3, 5—7 Th r. pro Stück. Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages 

oder gegen Poſtvorſchuß werden pünktlich ausgeführt. 

Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 
Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. N 


Unterricht für Offizier⸗Arſpiranten. [219] 

Mit Bezug auf die in Nr. 387 d. 3: aufgenommene Annonce, betreffend den am 16, Oktbr. 

d. J. in &r.-Ulogan beginnenden Lehrkurſrs für das Portep--F hnr.-Examen, 
können noch Anmeldungen entgegen genommen Werden. Nähere Auskunft wird auf ſchriſtliche, 
an die Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre M. v. G. gerichtete Anfragen ertheilt. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung · 


Mit dem heutigen Tage habe ich 


chweidnitzerſtraße Nr. 40 
eine Frucht⸗ und Südfrucht⸗ Handlung, 


verbunden mit einem Cigarren⸗Lager, 


eröffnet und empfehle dieſelbe einer gütigen Beachtung unter Verſicherung der ſoli⸗ 


deſten Bedien 
0 Suſanna Langmann. 


Breslau, den 21. Sept. 1858. 
Avis für Zuckerfabriken. 


Nachdem unſer bisheriger Agent für Schleſien ꝛc., Herr M. W. Heimann in Breslau, 
vorgezogen, eigene bepeſchäſte zu machen, theilen wir unſern Geihäftsfreunden ergebenſt mit, daß 
wir von jetzt an bei Herrn Franz Weiſe in Breslau ein Lager von Muſterformen in a 
len Sorten, ſowie von Melis und Langformen in den gangbarſten Dimenſionen unterhalten 
werden, und bitten etwaige Briefe und Beſtellungen von jetzt an direkt an uns oder an Herrn 
5 Weiſe in Breslau gefälligst gelangen zu laſſen, weiche prompte a ng finden, — 

ir empfehlen uns, unter Verſicherung prompter und reeler Bedienung, hochachtungsvoll. 

. Hartfopf u. Comp. aus Solingen, 
2110] Handlung und Fabrik ſämmtlicher Zuckerfabrik⸗ Utenſilien. 


Alle Sorten in- und ausländiſche Früchte 


offerirt zu den billigſten Preiſen: Suſanna Langmann, Schweidnitzerſtraße Nr. 40. 


[2180] 


[3015] 


x 


r 
=] 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des, Am 24. 


. 
eptbr. Vormittags von 10 Uhr 


Kaufmanns Nathan Grünbaum bier, ift|ab, werden in der hieſigen alten Reitbahn 15 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ ausrangirte königl. Din pferde Bent) und 


gläubiger noch eine zweite Fri zit ’ 
bis 9 21. Oktbr. d. J. einſchließlich 
Kap worden. Die Gläubi iger, welche ihre 
n 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
N Weh ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
orrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. Septbr. d. bis zum Ablauf der 


8. zweiten Friſt angeme deten Forderungen iſt 


auf den 12. Novbr. 1858 Vormittags 
5 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Richter 
Dickhut im Berathungszimmer im Iſten 

Stock des Stadt⸗ Gerichtsgebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die jämmtlihen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre 1 innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
111 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Haupt und Salzmann zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Breslau, den 20. Septbr. 1858 14810 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1 


Bekanntmachung. 
„Die alljährliche Sammlung milder Beiträge 
für das hieſige Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut „zur 
Ehrenpforte“ wird auch dieſes Jahr wieder an 
Michaelis ſtattfinden, und zwar in 2 Büchſen, 
von denen die eine für die Keine die andere 
zur Unterhaltung des Inſtituts beſtimmt iſt. 

Indem wir dies hiermit bekannt machen, bit⸗ 
ten wir die wohlthätigen Einwohner Breslaus, 
auch diesmal ihre ſtets bewährte Theilnahme für 
das Gedeihen der N Anſtalt durch reich⸗ 
liche Gaben freundlichſt zu bethätigen. 

Breslau, den 3. September 1858. [1078] 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ en Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann und Disponent der ſeither 
hier beſtandenen Glogauer Zuckerfabrik, Herre 
1 70 Jeck und deſſen Ehegattin, Frau Klo: 

thilde, geb. cen welche ſch am 19. 

uguſt d. 15 0 u Geldern verehelicht und hier 
ihren Wohnſitz r haben die Güterge: 
meinſchaft ausgeſchloſſen, was wir auf deren 
Antrag hiermit öffentlich bekannt machen. 

une den 18. Septbr. 1858, Ab. 
Ai Kreis⸗Gericht. II. 
Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Konku 7 785 das ei saß 
en des Kaufmanns Johann Koſtka zu 
Zabrze der Gemeinſchuldner die Salt eines 
Alkordes 5 hat, ſo iſt zur 
De die Stimmberechtigung der Konkursgläu⸗ 
el deren Forderungen in Anſehung der Rich⸗ 
un d bisher ſtreitig geblieben ſind, eh Termin 
auf den 

27. September d. J J. VM. 11% Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminzimmer Nr. 1, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, wer⸗ 
den eg in Kenntniß geſetzt. 

Beuthen O. S., den 8. September 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Lefeldt. 


Bekanntmachung 

Die Schiffsſchleuſe bei ig muß we⸗ 

gen . Reparatur in der Zeit vom 

Sept. bis 9. Oktober d. J. 

I 80 2 Schiffahrt geiperrt ſein, was dem ſchiff⸗ 
hrt treibenden Publikum hierdurch bekannt ge⸗ 

macht wird. 

Breslau, den 21. Septbr. 1858. 1080] 
Der Waſſerbau⸗ ⸗Inſpektor Martins. 


Behufs Beſetzung des Wirthſchafts⸗ 
E e tens bei der Adminiſtration 

rieſe zum 1. Oktober d. J. nimmt die Unter⸗ 
zeichnete Meldungen unter inſchluß der Origi⸗ 
nal⸗Zeugniſſe und eines curriculum vitae ent⸗ 
egen. [2176] 
Briefe, Kr. Oels, den 20. Sept. 1858. 

Die Graf Nospoth ſche Güter; „Direktion. 


Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 


Ein komplete direktwirkende Z0pferdekräftige 
Dampfmaſchine neuerer Konſtruktion nebſt zwei 
Dampfteſſeln, blechnem Schornſteinrohr mit Zu⸗ 
behör, einer kompleten Dampfpumpe, kompleten 
Masch und 1 ene ae hölzernem 


rörterung 


vorzuzeigen. 


Die Fabrik pharmaceutischer. — De- 
stillir-, Koch-, Abdampf- und Mineralwasser- 
Apparate von 

W. O. Fraude u. Comp. in Berlin, 
2 nesstr. 68, (vorm. Gressler und en 

Ba Kr sich der gefälligen Beachtung = 

Herren Apotheker. Zeitgemässe Konstruk- 
tion, gediegene elegante Arbeit, prompte]; 
Ausführung und billige Preise werden 11501 


sichert. 
en Umzug iſt Gartenſtraße Nr. 21, zwei 
onen n hoch, links, ein faſt neuer Kr 
Fe Rohr bald zu verkaufen. 


prüche noch nicht angemeldet haben, werden] des königl. 1. 


incl. Faſtage. 
werden * bent e zur Kur 


meiſtbietend, ſeitens un eichneten Regiments 

gegen gleich Rue Waal derauft, [1083] 
Komman 

rend Stegiments. 


Auktion von Zollgewichten, 


in Berlin, Wallſtraße Nr. 16. 
Montag den 4. Oktober d. J. und fol⸗ 
gende Tage, von 9 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
Nachm., ſollen im Auftrage der Herren 
Teſtaments⸗Exekutoren des verſtorbenen 
Kaufmanns und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſtehers A. O. Fähndrich aus deſſen 
Nachlaſſe im a Wallſtraße Nr. 16, 
8 Zollgewichte, 
geeicht und ungeeicht, vollſtändig aſſortirt, 
in größeren und kleineren Partien gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich 1 
tend verſteigert werden. [205 
Krieger, tal. Aukt.⸗Kommiſſ . — 


Nachlaß⸗ Auktion. 
Montag, den 27. d. Mts., ſollen 
J. Ohlauerſtraße Nr. 82 (goldne Krone) 
im Gewölbe Vormittags von 10 uhr 
ab, eine Laden⸗Einrichtung, beſtehend in 


Pulten, Tiſchen, Schilder, einer Copir⸗ 
Preſſe und anderen Gegenftänden, ſowie 
um 11 uhr Vorm. ebendaſ., 
ein großer eiſerner feuer⸗ 

feſter Geldſpind, und 
Graupenſtraße Nr. 10, zweite Etage, 
Nachmittags von 3 Uhr ab, einige 
Mahagoni: und Kirſchbaum⸗Möbel, wo⸗ 
bei mehrere ovale Goldrahmenſpiegel, ſo⸗ 
wie Haus⸗ und Küchengeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 1 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius 


Pferde Auktion. 


re den 26ſten und Montag den 
27. September, jedesmal nach Ankunft des 
breslauer Zu es von 11% Uhr ab werde ich 
die zum Herb Mandber d. von mir geſtellten 27 
Pferde nebſt noch 3 anderen am hieſigen Bahn⸗ 
hofe gegen gleich baare Bezahlung meijtbietend 
Fete e, wozu ich einlade. Die Pferde 
He ſich zu Reit⸗, Wagen⸗ und Arbeits⸗ 

1584 Zabrze, den 14, tbr. 1858. 


Hoffmann. 


Dampfſchiff⸗ und 
Gabarren-Auktion. 


Freitag, den 1. Oktober 1858, Mittags 12 Uhr, 
werden die ea mg im Auftrage der 8 
Rhederei in der neigen Börſe an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 

Den Fuße re 1856 auf 57 neu erbauten 
eiſernen Fluß⸗Dampfer, 7 5 


Danzig 

ai I ran 2 Fuß tief g nedſt 
em vo ndigen Invent 

fahrbarem Surf lande ſich headed, un Win 1 


ferner den im Jah 1856 neu erba 
eiſernen Schleppkahn, genannt: en 


„Dirſchau“, 


— 
— 


— 


von 45 Lach Tragfähigkeit, nebft dazu gehö⸗ 


rigem Inventarium; 

ferner zwei hölzerne — im Jahre 
1856 und 57 erbaut, von 50 bis 60 Laſten 
„Schu nebſt deren Zubeher, genannt 


chulitz n Fordon“. 


ee den 2. Oktober d. Mittags 
12 Uhr, den * re 1857 auf ig neu er⸗ 
bauten eiſernen du „Dampfer, W 


„Thorn“, 
von 50 Pen aft 20 bis 22 
nebſt dem vollſtändi 
komplet 1 
ferner die beiden im 


Jahre 1856 neuerbaus 
2 40 bis 45 Laſt großen hölzernen Schlepp⸗ 
Kähne, genannt: 


„Mewe“ u. „Schwetz“. 


Außerdem mehrere, im guten fahrbaren Zu⸗ 
Hide gabe, zum Schleppdienſt ſich eignende ruſ⸗ 
iſche euge. 

Die Dampfer ſind bis Bu 1859 gegen Feuer 
und Exploſionsgefahr chert. 

Schiffe und Gabarren legen in der hieſigen 
Weichſel am Milchpeter oberhalb des Trocken⸗ 
Kar. wo ſie von e in Augen⸗ 

ein genommen werden k 

klebe das Nähere des Verkaufs und die ſon⸗ 
ſtigen Wi giebt der unterzeich⸗ 
nete Klawitter Auskunft, und werden ſolche auch 
noch u bekannt Wacht 

Säm! r 
e ohne Ausn me muß 10 len er 

Der Schlußtermin dieſer Auktion findet 
den damm Lagen Abends ſechs Uhr in hie: 


Börſe ſtatt 
be ve 15. September 1858. 128 


lawitter, Dtt 
5 Domanski, Schiffs Na 


Weintrauben 


beſonderer Auswahl, offerirt gegen 1 er 
ſendung des Petr, a das Wo. a Sgr. 


Bit Tiefgang, 
igen Inventarium und 11 
uſtande; 


Ferner empfehle: 
a 574 Wau en flaumenmuß à 5 Sgr., 
sr Pflaumen 3% Wallnüffe 2 4 
3€ r. pr. Schock, Fan Dauer⸗Aepfel nach 
Qualität von 1 7 — 2 Thlr. pr. Schfl., Back⸗ 
obſt, ſchön und billi 10 Preis nach Qualität. 
[2050] ens in Grünberg 


dest Er u 


2110 


neue öſterr. 


200,000 Gulden "Zisıun zu gewinnen 


bei der am 1. Oktober ſtattfindenden Ziehung 


der kaiſ könig öſterreichiſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 
t 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 
Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: 21mal wiener Währung fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 
103mal fl. 150,000, 9Y0mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, mal f. 20,000, 105mal f. 15,000 


370 mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 25 8mal fl. 2000, 75 mal fl. 1000. 
Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt fl. 140 im 24 Guldenfuß oder SO Thlr. 


preuß. Courant. 
Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Tagescours (ſiehe Berliner, am 


ſen⸗Coursblatt ? 3 } 
Stirn & Greim, 


- 


Siehungsliken ſofort franco nach der Ziehung. Aufträge find direkt zu richten an 
Staats⸗Effekten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 


C. Beermann in Berlin, 


Unter den Linden 8, empfiehlt in, beſter Ausführung: 


Nähmaſchinen 


8 Schueider⸗ und Schuhmacher: Arbeiten in ftärteren Stoffen, 
D Ding rc ar ang dle welten W 
Stoffe auf dieſen Maſchinen . nähen. x ? 1 
Amerikanische Nähmafchinen 

nach Wheler und Wilſon, für feine Wäſche zum Preiſe von 55 Thlr., für AAN 

— Tuch, Filz, feines Leder und grobe Leinwand à 65 Thlr. [1709] 

Verkauf von Landwehr⸗Kavallerie⸗llebungs⸗Pferden 
a in Liegnitz. 

Mittwoch den 29. d. M., Vormittags 10 uhr, werden 
in dem Hofe des Barſchallſchen Hauſes in der Goldberger Vorſtadt 
hierſelbſt die von dem Kreiſe Liegnitz für das 5. ſchwere Landwehr⸗Reiter⸗Regiment 
zur diesjährigen Landwehr⸗Uebung geſtellten Pferde im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots gegen gleich baare Bezahlung verſteigert und wird der Verkauf, wenn er an 
dieſem Tage nicht beendet werden kann, am nächſtfolgenden Tage fortgeſetzt werden. 
— Die Zahl der zu verſteigernden Pferde beläuft ſich auf 65. Dieſelben ſind mei⸗ 
ſten mecklenburgiſcher und preußiſcher Race, für Küraffiere beſtimmt geweſen, deshalb 
nicht unter 5“ 2“ groß, auch nicht unter 5 reſp. über 10 Jahre alt. 

Liegnitz, den 13. September 1858. [1041] 
Die kreisſtändiſche Kommiſſion für den Ankauf der 
Landwehr⸗Kavallerie⸗Ulebungs⸗Pferde. 


Große Pferde⸗Auktion. 


85 Am 25. dieſes Monats, Vormittags von 10 . U 

a ab, ſollen hier in den 3 Linden vor dem Oderthore, a 

die für biefige Stadt circa 80 Stück geftellten Land: 

ee e däniſcher und hannoverſcher Race, 
welche ſämmtlich gut, jung und ſtark ſind, 

Öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. [1949] 


H. Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 
Ungariſche und Grünberger Weintrauben 
offerirt zu den ſolideſten Preiſen: 


Sufauna Langmann, Schweidnitzerſtraße Nr. 40. 


Echten Probsteier Saat-Roggen 


hat noch abzulassen: Franz Weise, Albrechtsstrasse Nr. 21. 


Gruͤnberger Weintrauben. 


Da unſere Trauben nun erſt die vollſtändige Reife erlangt haben, empfehlen wir auch die⸗ 
ſes Jahr dieſelben 155 een Abnahme. 


— 


Penſions⸗Anzeige. 
Unterzeichneter erbietet ſich, einige wenige 
Penſionäre, deren Angehörigen eine chriſtliche 
Erziehung derſelben und die Förderung ihrer 
Schulſtudien am Herzen liegt, in ſeine 99 1 


Prof. Dr. Nut ardt, 
Neue Taſchen⸗Straße Nr. 4. 


Ein gebildetes, alleinſtehendes Mädchen ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung 
als Geſellſchafterin oder Gehilfin der Hans⸗ 
wirthſchaft: auch würde es ſich gern der Leitung 
der Kinder unterziehen. Näheres zu erfahren 
Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 10, 1. Stock. [2997] 


Ein mit den Kenntniſſen für die Zuk⸗ 
kerfabrikation ausgebildeter junger 
Mann ſucht in dieſer Branche unter 
mäßigen Anſprüchen eine Anſtellung. Ge⸗ 
fällige Offerten werden unter Chiffre S. F. 
Gleiwitz poste restante franco erbeten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


28 Jahr alt, unverheirathet und militärfrei, der 
12 Jahre die Landwirthſchaft praktiſch betrieben 
hat, auch im Brennereibetrieb und Rechnungs⸗ 
fache tüchtig iſt, und dem die beſten Referenzen 
An Seite ſtehen, ſucht bald unter beſcheidenen 

niprüchen eine Anſtellung. Näheres Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 1 bei S. Dyhrenfurth u. Co. 


—— 


andlungs⸗Lehrling. 

r das bedeutendste Spezerei⸗Engros⸗ 
und Detail: und Speditions⸗Geſchäft in 
Breslau, wird ein Eleve von auswärts 
eſucht, der bei Entrichtung einer kleinen 

enſion und vier Jahre Lehrzeit, Koſt 
und Wohnung erhält und zu einem tüͤch⸗ 
15 Kaufmanne herangebildet werden 
Du. 


Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 


2068 


Bei der regt tigſten Verpackung ganz beſonders ausgeſuchter Trauben, das Pfund Schmiedebrücke Nr. 50. [2188] 
mit 2% Sgr. inkl. Faſtage berechnend, führen wir geneigte Aufträge von 12 Pfund F A 
zu jeder She, eee e 0 des Betrages prompt aus. r Harıa lan UASLEECH STEmUEE Jwei Wenfionäre finden wahrhaft elterliche 


„den 20. September 1858. [ 
Joh. Seydell u. Sohn. 
Wein⸗ und Wein - Effig : Producenten. 


40 Schock Pappeln, 


von 10 bis 15 Fuß Höhe, zur Laubfutterung beſonders empfohlen, 
offerirt zur Herb 2179 


WN Pflege und Aufficht nebſt Beihilfe in den Schul⸗ 
arbeiten, bei dem konceſſionirten Lehrer M. D. 
Fränzel in Breslau, Karlsſtr. 30, 1 Stiege. 

3011] Ein Directrice 
ſucht in einer Putzhandlung ein baldiges En⸗ 
gagement. Näheres in der Strohutfabrik des 
C. R. Laffert, Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern von auswärts 
(moſaiſch), mit guter Schulbildung, kann in 
einem achtbaren Bankierhauſe als Lehrling bald 
placirt werden. Näheres Büttnerftr. 27, 2 Tr. 


flanzung: 2 


Julius Monhaupt, Sterngaie . 7b. 
Fichtene Lohe oder Borke, 


erhalten, diesjährig geſchält wird in jedem Quantum zu kaufen geſucht von [2948] 
* end den 5 Cane 1858. Adolph Moll, Oderſtraße Nr. 14. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


offerirt laut gratis in Empfang zu nehmendem Kataloge: 12083 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Gießmansdorfer Preßhefen, 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: Die Fabrik⸗Niederlage 


— Wirt afts⸗ Schreiber. Z 
Ein thätiger, brauchbarer Wirthſchafts⸗ 
Schreiber findet auf einem größeren Rit⸗ 
tergute eine ſehr . gute Stelle. 
Auftrag u. Nachw. Kim. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [21 


Mö belſtoffe, 


Gardinenzeuge und Tischdecken empfehlen iu ber 
kannt billigen Preifen: 2307] 
etzenberg u. Jarecki, 


ö 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. 11596 Kupferſchmiedeſtraße 41 (Stadt Warſchau). 

Ie — 

Boonekamp Der Beſitzer einer in Oberſchleſten im nn Photadyl mn 

ol Mane u e dee e ee | 
von H. Underberg⸗Alorecht, feines Wohnortes als auch fortwährenber IE J. Capaun - Karlowa, 


e e 
ee 6. Schwark, Dorne 21. 
—. —[—k .. 


Ledertuch, 


ameril es, empfehlen im Ganzen wie 

im Gee billig: Jare 1 
u. . * 

4 (Stadt Warſchau). 


Kränflihteit Dalber, zu alan ende R 
Zeit 3 Wegen Ae hierüber Aufträge jeder Art, insbeſondere die Beſor⸗ 
wird in Breslau, Tauenzienſtraße 5, erſte | gung der Viſas in⸗ uns ausländiſcher Päſſe 
Gta llt, woſelbſt auch einem foliden I übernimmt unter ſoliden Bedingungen und fuhrt 
Den mit wenig An- | prompt und reel aus das Kommillions-, Agen⸗ 
fprüchen, keiner oder nur Meiner Familie, ture und Inkaſſo⸗Geſchäft von Hutter u. Co. 
wir a ewas Polniſch a die Be in Berlin, Kronenſtr. 29. 2925 
8 eines Heinen Gutes in f] ne in Berlin feit 8 Jahren mit gutem Gr. 
Oberſchleſien den Nenjaht 1859 ab, 1155 folg betriebene Aer nabe iſt wegen 
[ r den Preis von 600 Thaler zu 


gewieſen werden kann. Anstellung 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigen⸗ 


[8007] Die erſte Sendung erde hte uud gernchleſe | umer und 5 in Benn. if 
7 147 g 1 chloſe eberſtraße 53 in Berlin. [2174] 

neuer geräucherter Spickgänſe] Wiener Zimd-Regniiiten — i 
fing und empfiehlt: buntfarbige Neibhölgegen / | „utonienftvaße Dir. 10, If In ver 

G tav Schol N 1 Zimmern, Küche 


in runden Büchſen und Büchelform⸗Ctuis, 1— 
S de g d de ., Meilmahelerin e Laie 
1 . ” 2 g. im 3. 23 „sel 

senune um, bunte seispäger| Cigarrenzünder in 6 Sorten, . un an jr so 200. (erw 


in 7 ı 1/ achteln, b Pr 
- Bi % und Yo Schwefel in 8 treichhölzer ohne Schwefel, Reuſcheſtraße Nr. 51, zweite Etage, iſt für 


lonhölzer ohne Schach⸗ 5 . 
n empfiehlt einzeln und zum Wi uf] die Kiſte von 50 Päckchen 10 Sgr., offerirt: se ein unmöblirtes Zimmer mit ſeparatem 
Kall Ferd. Herrmann, Teichſtr. 2c. f [2187] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Eingang zu vermiethen. [3006] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. 
von Fraß Barth u. Von; (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


man a ch 


a er | 

Kaufleute, Fabrikanten, Kantaten U. Gewerbtreibende 

Der Almanach enthält ein Wade anf alle Tage des Jahres auf Velin⸗Schreibpapier 
gedruckt, nebſt einem Anhange: 


9 
das Wichtigſte aus der Geſchäftswelt umfaſſend, 


enthaltend: 

I. Von der Abfaſſung von Kontrakten, Verträgen, Urkunden, Dokumenten, Verſchreibungen mit 
ormularen zu Kauf- Mieths⸗, Lehr: und Bau-Sontraften, Geſellſchafts⸗, Lieferungs⸗ und 
ienſt⸗Verträgen, Ceſſionen, Depofitenjceinen, Pfandſcheinen, Quittungen, Vollmachten, Teſta⸗ 

menten und Schuldverſchreibungen. II. Von den Wechſeln mit Formularen zu gezogenen und 

trockenen Wechſeln, Steuerwechſeln und Anweiſungen. III. Von der Verjährung der Forde⸗ 
rungen. IV. Berechnung des Kapitals bei Aktien, Obligationen ꝛc. ꝛc. V. Glempel Tarif 

VI. Tabelle zur Reduktion des preuß. Gewichts in Zollgewicht. VII. Tabelle zur Reduktion des 

glei in preuß. Gewicht. All, Ueberſichts Tabeſte der wichtigſten europäiſchen Maße und 
ewichte. a) Getreidemaße, b) Flüſſigteitsmaße und c) Handelsgewichte. IX. Münzverglei⸗ 

chungs⸗Tabelle. X. Europäiſche Goldmünzen⸗Tabelle. XI. Intereſſen⸗Rechnung von einem 
a Jahr und einem Monat. 
Preis in engl. Leinen gebunden mit 18 Deckenvergoldung, Taſche und Bleiſtift 
2 Sgr. 
n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
2 x Heinze, in Hatibor: Friedrich Thiele. [2198] 


In Breslau 9 — 5 in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Der Landwirth 


in ſeinen monatlichen Verrichtungen, 


oder Darſtellung der gewöhnlichſten Oekonomiegeſchäfte in ihrer monat: 
lichen Reihenfolge. Ein Handbuch für angehende Landwirthe, befonders 
ſolche, welche die Landwirthſchaft nicht praktiſch erlernt haben. te, ver⸗ 

5 mehrte Auflage. Gr.⸗S. Geh. 1858. 25 Sgr. 

„Dieſes überaus praktiſche und brauchbare Buch hat in den vielen taufend Exemplaren, 
die in den Händen unſerer Oekonomen ſind, ungemeinen Nutzen geſtiftet, und der Herr Ver⸗ 
faſſer, Oekonomie⸗Amtmann Blödau, dadurch um ſie großes, anerkanntes Verdienſt erworden. 
Gegenwärtige vierte Auflage iſt von dem 7 bekannten Oekonomie ⸗Schriſtſteller Herrn 
Pinckert in Etzdorf mit einem höoͤchſt intereſſanten Nachtrage verſehen worden. Durch Hinzu⸗ 
fügung der neueſten a) Verbeſſerungen, Erfahrungen und durch eigene ſelbſtändige 
und höchſt praktiſche Juſckze hat letzterer den Werth des Buches ſehr 1 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. — in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. iele. [2196] 


m Verlage von Graß, Barth u. Comp. (C Zäſchmay in Breslau, Herren- 
Straße Nr. 200 ift U en durch alle Buchhandlungen zu haben: 8070 


Don Manuel 


oder: Des Helden Standbild. 
Trauerſpiel von E. Humbert, königl. preuß. Regierungsrath. 
8. Geh. 15 Sgr 


Der ungetheilte Beifall, den das angekündigte Drama ſich bei ſeiner Vorleſung in größe: 
ren gebildeten Privatkreiſen erwarb, 9˙5 die nächſte Veranlaſſung zur Veröffentlichung durch 
den Druck. Der Herr lee: hat ſich in feinem Werke (deſſen originelle Entſtehungsgeſchichte 
das Vorwort erzählt) die Aufgabe geſtellt, den chriſtlich⸗ ritterlichen Charakter der Ge⸗ 
ſchichte Aſturiens zu Ende des 8. und zu Anfang des 9. Jahrhunderts unter König Alfons 
dem Keuſchen, jo wie das ideale Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu jener Zeit, 
wahrheitsgetreu und lebendig zu ſchildern, und in die hiſtorſſchen Vorgänge die auf eigner Er⸗ 
findung beruhenden, eigenthümlichſten und aberraſchendſten ſer Welse be Effekte bietenden 
Schicksale feines Helden Mannel zu verſlechten. In ſprechendſter Weiſe bezeugt übrigens das 
anziehende Drama, daß das ſpeziſiſch⸗chriſtliche Element noch immer am meiſten geeig⸗ 
net ſei, unſer vielfach verkommenes Theaterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu durchaus 
802 ser jetzt jo fehr E Rückgriffs = te P. W 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 

a durch in Ratibor: Fr. Thiele. n, 


Auf der Ringſeite der 7 Kurfürſten, am Blü⸗]Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. 
cherplatz oder in deſſen Nähe wird für ein Pro⸗ p Mn am 22, September It 9) 
dultengeſchäft zum 5 Sarg 1859 ein großes feine, mittle, ord. Waare. 

0 — x 


ucht. — ne Rumioz 06 Weizen, weißer 92 — 98 36” 70776 Sgr 
8 ſind abzugeben in der ition | e dito gelber 1 2 25 70-76 75 
der Breslauer Ztg. sub L. N. 34. 31 —.— 8 4 41 22 * 
Schweidnitzerſtr. 37 bei O. Müller, Schrift: | Hafer. 40 — 42 38 25—28 ” 
ſetzer, ift eine möbl. Stube mit ſep. Eing. zu verm. —.—. 74— 78 71 6360 
rennerweizen — et 2 2 .n 
Eine elegante Wohnung von 4 Stuben, En⸗ N 1 


H 123 
tree, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und | Winterrübjen 118 112 105 
Michaelis d. J. zu beziehen. Näheres Büttner⸗“Sommerrübſen 85 80 . 
Straße 4, im Comptoir. [3014) Kartoffel⸗Spiritus 7 lr. bez, u. ©. 


[3004] Ning Nr. 29 20. u. 21. Sept. Abs. 10 U. Mg. 6 au. 
in der goldnen Krone, iſt ein Gewölbe ab Neu⸗ Luftdruck bei Oe an 
jahr 1859 zu vermiethen. ei 2.288 12710754 


Thaupunkt 89 2 hr + 12,7 

das ditor⸗Gewölbe, neb + 89 + 9,1 + 64 

Beigelaß, R 8 60pCt. 94pCt. 60pGt 
Nr. 1, iſt von Weihnachten d. J. ab, oder W 


2 NW 
früher, im Ganzen oder getheilt, zu vermiethen. Wetter wolkig wolkig große Wollen 


i bit. 2998 

. unse I 5 N ü 2. Sept. Ads. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. 2. 

Ein Quartier von 3 Stuben, * und | Quftbeud bei 00 3711713 27111 T0 9e 
Entree, jo wie ein Quartier von 28“ 5 Luſtwärme FR alfa 
ben, Küche und Entree ſind zu Michaelis] Tha a 
zu beziehen, Magazinſtraße im Louiſenhof in | D 
der Mikolaivorſtadt. Das Nähere bei dem Haus: RS 
hälter Hentfchel. [2966] 


cn 
Breslauer Börse vom 22. Septbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Lit.B,4 


Gold und ausländisches = 98 96% B. Ludw. Beach. en 
Papiergeld. , Schl R o 3% — Mecklenburger. 4 — 

Dukaten 94% B. ent. entenbr.. 4 9374 B. Neisse-Brieger 4 65% B. 

Friedrichsd’or. . —  |[Posener dito. . 4 | 92%, B. Ndrschl,-Märk. 4 s 

Lonisd' or 1087 6. Schl. Pr.-Obl.. 4 1008, B. || dito Prior.....|4 — 

Poln. Bank-Bill. 89% = 5 Ausländische Fonds. dito Ser. IV. — 

Oesterr. Bankn. 100% B. oln. Pfandbr. 4 88 B. Oberschl. Lit. A. 34 137 1 B. 

Preussische Fonds. dito neue Em. 4 88 B. dito Lit. B. 15 197% B 
Freiw. St.- Anl. 414 | 100% l. Pin. Schatz-Obl. 4 == dito Lit. C 3% 137% 8. 
Pr,-Anleihe 1850 1a1100% 6, 7 Anl. 1835 3 5 87 J B. 

ito 2 1 4 l. 4 u 5 a 76 B, 

aue 185444, 1100% 6, ae a 900 ML — | dito dito 42 367 
dito 18560 7 A 6. Kurh. Präm.-Sch. einische ..,, ei 

Präm.-Anl. 1854 3 fa 118% B. ä 40 Thlr. = Kosel-Oderberg, 4 — 

St.-Schuld.-Sch. 3% 85% B. Krak.-Ob.-Oblig( 4 80% C. dito Prior.-Obl.J4 — 

Bresl. St.-Obl.. R 1 — Oester. Nat.-Anl.5 | 84% B. Hs dito 4% =: 

W 2 9 1 14 9950 B 33 N Ben. + ‚Stanım. *. | dest 
osener adp. 8 . | Berlin-Hamburg —.— . — 
2 K 1 1% 88% B. Freiburger : 957% 2 Schles, Bank 85 ＋ R 

1 reditsch. 7 17 1 5 7 * 

Schles. Pfandbr. 9056. er — bl, 4 86% B. Mlandlsshe Elsenbahs-Aetles 
a 100 Rthlr. 3% 80% B. |Köln-Mindener . 344 — and Quittungsbogen. 

Schl. Pfdb. Lit. A 4 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb.4 | — Ahein-Nahebahnſd — 

Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. Glogau-Suganer.[( 4 — Oppeln-Tarnow|4 59% 6, 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 150%, B. ai 
2 Monat 150%, B. London 3 Monat 6. 21% B. dito kurze Sicht — — back 2 Monat 


79%, B. Wien 2 Monat 99% B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


